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Die Vertheverung des Mehles
durch unſere Zollgeſetzgebung.

Zunächſt als Beilage zum „Deutſchen Reichsblatt“
und darauf noch in vielen Tauſenden von Sonder
abbrucken iſt in ver verfloſſenen Wahlzeit von frei
ſinniger Seite ein illuſtrirtes Flugblatt verbreitet
worden, welches in ſehr belehrender Weiſe die Ver
theuerung ber nothwendigen Lebensbebürfniſſe durch
unſere Jollgeſetzgebung veranſchaulicht. Von gegne
riſcher Seite ſtad vielfach die Zahlen, welche für die
Preiſe der Lebensmittel dieſſeits und ſenſelts der
Grenze in dem Flugblatt angegeben ſind, als un
richtig bezeichnet worden. In Gneſen hat um dieſes
Flagblattes willen eine Hausſuchung ſtattgefunden,
daſſelbe iſt dort auch conſtezirt worden und es hat
ſich eine Unterſuchung auf Grund des S 131 des
Strafgeſetzbuches ange ſchloſſen. Die Gneſener Staats

anwaltſchaft hat alſo angenommen, daß das Flug
blatt erdichtete oder entſgellte Thatſachen enthält, von
denen die Urheber wiſſen, daß ſte erdichtet oder ent
ſtellt ſind. Sämmtliche in dem Flugblatt enthaltene
Angaben ſind aber durchaus richtig. Wie man uns
mittheilt, iſt es beſonders die Angabe des Flugblattes,
daß 2 Centner deutſches Mehl in Deutſchland 20,

in England dagegen nur 12 Mk. koßen, welche als
wiſſentlich unrichtig angegeben Hezeichnet wird, denn
der Zoll auf 2 Centner Getreibe betrage nur 5 und
nicht 8 Mk. Wer damit die Angaben des Flug
blättes wiverlegt zu haben glaubt, beweiſt damit nur,

daß er von ven beklagenswerthen Zollverhältniſſen
in unſerm Vaterlande, von der Benachtheilkgung es

deutſchen Landmannes und der Bevorzugung des
Auslänvers durch unſere Jellgeſetgebung gar keine
Kenntniß hat. Der Verkauf billigen Mehles nach
England beruht auf dem Geſetz vom Jahre 1882,

welches hie Müller von der Führung des Jdentttäts
nachweiſes befreit, nach welchem alſo bei der Ausfuhr
für Mehl, welches aus fremdem oder deutſchem Getreide

hergeſtellt wird, gleichmäßtg der Zoll ruckoerguter wirs,
wofern nur eine entſprechende Menge Getreide vom
Auslande bezogen wird. Der Rückvergutung liegt
die folgende Berechnung zur Grunde. Das Geſetz
nimmt an, daß aus einem Doppelcentner (100 E8)

gen 65 kg Roggenmehl gewonnen werden. Der
Zoll beträgt bekanntlich 5 Mk. pro Doppelcentner
Roggen. Die Rückvergütung beträgt demnach ſür
65 8 5 Und ſür den Doppelcentner Mehl rund
M. (genau 7,69). Um dieſe 8 Mk. kann ver

deutſche Müller daſſelbe in Deutſchland hergeſtellte
Mehl billiger nach England als in Deutſchland ver
kaufen. Und ſolche Verkäufe finden fort und fort
ßatt. Geringes Roggenmehl geht z. B. allährlich
n ganz bedeutenden Mengen nach England Dies
Mehl koſtet thatſächlich vor der Thür des Müllets
ca. 20 Mk. pro Sack; fur den Engländer nur ca.
12 Mk. als daſſelbe Mehl in Deutſchland nur ca.
18 M. pro Sack koſtete, wurde es nach England
für ca. 10 Mk. pro Sack verkauft. Dieſe Einrichtung
ſt nöthig geworben, weil ſonſt der deutſche Müller,

ber das durch den deutſchen Zoll vertheuerte Getreide

u verarbeiten hat, auf dem Weltmarkt gar nicht
mehr concurriren könnte. Recht ſchlagend ergiebt
ch daraus aber auch die Vertheuerung des Brotes
den deutſchen Broteſſer. Der deutſche Bäcker

hat für jeden Sack Roggenmehl ca. 8 Mk.
mehr gu zahlen als der Engländer, er
muß deshalb auch einen entſprechend
höheren Preis für das Brot nehmen. Auf

das in Deutſchland
Zegeſſen wird, ruht dieſe ſchwere Ver
thererung auch für ven Aermſten. Daß
die Angaben in dem freiſinnigen Flugblatt ſo viel
ch angegriffen werden, zeigt nur, wie wenig be
annt die durch unſere neue Zollgeſetzgebung ge

ſhaffenen Verhaltniſſe noch ſind.

Politiſche Ueberſicht.
Anklagen gegen den Reichskanzler bringt

denunzirt und damit Mißtrauen
Kreiſen geſfäet. Die Hervorzerrung des Battenberg
conflikts nach deſſen glücklicher Erledigung ſei zweifel
los offtzisſen Urſprunge geweſen. Man habe gegen
Kaiſer Friedrich und ſeine Familie eine Sprache ge
duldet, welche das monarchiſche Prinzip auf das

in bürgerlichen

ſchwerſte verlete. Ein weiterer Fehler ſei die Ver
öffentlichung des Jmmedlatberichts über das Tage
buch geweſen und ſo ſei es weiter gegangen Verbot
der „Volksſtg.“, Handel mit Morier, Fall Wohl
gemuth. Jmmer war es die Oppoſitton, welche
Waſſer auf ihre Mühle durch Ungeſchicklichkeiten der
Regierung und der oſſiz löſen Preße erhielt. Weitere
Fehler hätten beſtanden in der Behandlung der Frage
ver Verbeſſerung der Beamtenbeſoldungen,
Steuerfrage im preußiſchen Landtage, in der Ver
abſchledung des Reichstags ohne Erledigung des
Sozialiſtengeſekes, Widerſtand gegen die Arbeiter
ſhutzGeſehgebung. Die der Regierung nahe
ſtehende Preffe müßte ein Muſter der Sachlich
keit uns der Wohlanſtändigkeit ſein. Statt veſſen
iſt es bei uns ſoweit gekommen, daß die „Norddeutſche
Allgemeine Jeitung die Berliner Politiſchen Nach
richten und eine Reihe nationalliberaler Provinz
blätter bet allen Parteten gleichmäßig verhaßt und
mißachtet ſind. Es ſet dringend nothwendig, daß
dem Unfug der Offtziöſen ein Ende ge
macht werde. Daß die Nationalliberalen
vas Offiziöſenthum abſchütteln werden, nehmen wir
als ſicher an, da dieſe Partei ſich ſelbſt auf
geben würde, wenn ſie ſich die Eſelstritte
gefallen ließe, welche ſie in denſelben offtziöſen
Organen erhält, die während der Wahlbewegung
beſtändig für die Nationalliberalen gegen vie
Hochkonſervativen Partet ergriffen und durch ihre
Hegtzereien die ZJerwürfniſſe innerhalb des Kartells
verſchärft hatten. Die Regierung müſſe wieder
eine feſte, einheitliche, entſchiedene Haltung zurück

gewinnen. Das Volk muß wieder ein
klareres Bewußtſein dafür gewinnen,
daß ein Kaiſer und König im Lande
regiert. Die Unentſchloſſenheit darf nicht
länger jeder noch ſo nothwendigen Reform im Wege
ſtehen. „Es war ein Oppottuniésmus eingeriſſen,
der nur die Bedürfniſſe des Augenblicks zu befriedigen
ſtrebte nach uns die Suündfluthl Die Politik
eines großen Landes aber muß einheitlich und
nach bleibenden Geſichtespunkten geführt werden.
Man varf nicht heute das Volk zum Kampf
gegen Rom auffordern und morgen den
Papſt zum Schiedsrichter unſerer inneren
Politik machen, Sozialpolitik treiben und das
Großkapital ängſtlich ſchonen Colonien erwerben
und die Mittel ſcheuen, die für dieſelben aufzuwenden
ſtnd. Schließlich bemerkt das freikonſervative Wochen
latt, der Rücktritt des Reichskanzlers ſei nicht die

Vorausſetzung für die Kaiſerpolitik Wilhelms II.
Fürſt Bismarck iſt groß geworden als Vertreter des
monarchiſchen Prinzips, er wird, wie kein Anderer,
vie Folgerungen dieſes Prinzips zu ziehen wiſſen.
Fürſt Bismarck wirb der Diener ſeines Kaiſers
und Königs bleiben, auch wenn dieſer der eigenen
Richtung folgt.“

Die internationale Conferenz zur Rege
lkung der Arbeit in induſtriellen Anlagen
und Bergwerken wird Sonnabend Nachmittag
2 Uhr in Verlin durch den preußiſchen Handels
miniſter, Frhrn. v. Berlepſch, eröffnet werden.

ie Sitzungen ver Conferenz werden im Reichs
fanzlerpalgis und zwar im ſogenannten Congreßſaale
und den varanſtoßenden Räumen ſtattfinden, welche

1890.

der

und Hoheit des
Papſtes entſprechenden Form erfolgen können.

Der von den öſterrelch ichen Klerikalen er
öffnete Kampf um die Schule erregt in allen
politiſchen Kreiſen großes Aufſehen. Die liberalen
Blätter beſprechen die Kundgebung als eine Kriegs
erkkärung an den Staat und die Regierung. Auch
bie tſchechiſchen Blätter weiſen energiſch die Forde
rungen des Episkopates zurück. Die Polen halten
ſich reſervikt. Von klerikaler Seite ſucht man den
Vorgang jetzt abzuſchwächen und läßt verlautbaren,
der Episkopat habe lediglich ſeinen Standpunkt
markiren wollen, werde aber keinen offenen Kampf
zur Durchführung ſeiner Forderungen Unternehmen

Der Club der vereinigten deutſchen
Linken hat Namens der Partei der tiefen Er
regung über die Erklärung der Biſchöfe in Betreff
des Volksſchulgeſetzes Ausdruck gegeben die Partei be
hält ſich weitere Schritte über die Entwickelung der An
gelegenheit vor unter Feſthaltung der von ihr jeberzeit in
der Schulfrage eingenommenen grundſätzlichen Haltung.

Dr. Smolka erhielt am Freitag anläßlich ſeiner
10 jährigen Thätigkeit als Präſident des Abgen
ordnetenhauſes eine von allen Miniſtern und Abge
ordneten unterzeichnete Anerkennungsadreſſe. Tis za
hielt in einer am Donnerstag zu Peſt ſtattgehabten
Conferenz der liberalen Partei eine Rede
in welcher er bat, ihn als gemeinen Soldaten
aufzunehmen; der ungariſche Staat und die
ungariſche Nation hätten nichts nothwendiger, als
eine Regierung und eine Partef, welche der Tyrannet
der Minorität wiberſtehen könne. (Langanhaltende
Eljen.) Hierauf nahm Maurus Jokat das Wort
hob Tisza s patriotiſche Charakterſtärke und ſtaats
männtſche Einſicht hervor und brachte zum Schluß
eine Hoch auf Tisza aus, welches langanhaltende
Eljenrufe hervorrtef. Demnach beſtätigt ſich alſo die
Nachricht, daß Tisza nach ſeinem Rücktritt die
Führerſchaft der liberalen Partei übernehmen werde.

Der Rücktritt des franzöſiſchen Miniſters des
Innern Conſtans hat weitere Folgen nach ſich ge
zogen. In einem am Freitag abgehaltenen Miniſter
rath beſchloß das Miniſtertum ſeine De
miſſion zu geben. Miniſterpräſident Tirard
begab ſich ins Elyſee, um dem Präſtdenten Carnot
die Demiſſton zu überreichen. Tirard wies in dem
Miniſterrathe am Freitag auf die am 20. d. M. n
der Deputirtenkammer bevorſtehende Debatte über die
Interpellation Turrel betr. den franzöſtſch türkiſchen
Handelsvertrag hin und erklärte, man müſſe bei
dieſer Gelegenheit eines Votums ſeitens der Kammer
gewärtig ſein, ähnlich dem am Donnerstag vom Senate
abgegebenen. Mit Rückſicht hierauf und auf die
Ereigniſſe der letzten Zeit beſchloß das Cabinet ſeine
Demiſſton zu nehmen. Nachmittags um 5 Uhr
wollten die Mitglieder des Cabinets im Palais
Elyſee zuſammentreten. Die Veranlaſſung
zu dem Rücktritt des Miniſteriums bot die

ver Reichskanzler zur Verfügung geſtellt hat. Die
Senatsverhandlung vom Donnerstag. Der franzöſtſch
türkiſche Handelsvertrag lief mit dieſem Tage ab



In Bezug darauf erklärte der Miniſter des Aeußern,
Spuller, in Beantwortung einer Jnterpellation,
daß nunmehr zwiſchen Frankreich und der Türkei
gegenſeitig die Behandlung als meiſt beguünſtigte
Ration bis zum Jahre 1892, dem Zeitpunkte des
Ablaufes aller Handelsverträge, Platz greife. Mehrere
Senatoren. aus weinbauenden Departements pro
teſtirten hiergegen. Miniſterpräſident Tirard be
antragte Annahme der einfachen Tagesord
nung. Dieſe wurde jedoch mit 129 gegen 117
Stimmen abgelehnt und ſodann mit 153 gegen
95 Stimmen eine Tagesordnung angenommen, in
welcher die Regierung erſucht wird, mit der Türkei
in Unterhandlungen zu treten, um bis zum Ablauf
der Handelsverträge einen modus vivendi herzuſtellen.
Daraufhin gingen Tirard, Spuller und Faye ins
Elyſee und verlangten ihre Entlaſſung. Carnot
machte den Miniſtern dringende Vorſtellungen und
wies namentlich darauf hin, welchen ſchlechten Ein
druck eine Miniſterkriſe jetzt machen würde, wo
Frankreich auf der Berliner Conferenz ſeines ganzen
Anſehens bedurfe. Am Frettag wurde jedoch im
Miniſterrath die Demiſſton beſchloſſen. Jn par-
lamentariſchen Kreiſen hält man für wahrſcheinlich,
daß Freycinet mit der Bildung eines neuen
Cabinets beauftragt werden wird; es verlautet, daß
Conſtans und Ribot in daſſelbe eintreten und
daß Barbey, Faye und Fallières die bisher innege
habten Portefeuilles behalten würden.

Die Nachrichten aus dem Haag über den Zu
ſtand des Königs von Holland lauten be
unruhigend. Mehrere Aerzte ſind nach Loo befohlen

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am
Donnerstag das Kriegsbudget berathen. Hier
bei wurde ein von der Regierung bekämpfter Antrag
betreffend die beſſere Dotirung der Freiwilligencorps
aus Staatsmitteln, mit 135 gegen 102 Stimmen
angenommen. Staatsſecretär Stanhope bedauerte
dieſe Abſtimmung, welche er als ein Parteimanöver
erklärte. Jm weiteren Verlaufe der Debatte erklärte
Stanhope, die erſte Vertheidigungslinie würde haupt
ſächlich aus regulären Truppen und einigen Miliz
bataillonen, im Ganzen aus 110 000 Mann beſtehen,
welche in drei Armeecorps getheilt ſeien. Die Frei
willigen und die Reſte der Miliztruppen bildeten die
zweite Vertheidigungslinie, welche für den Garniſon
dienſt und die lokale Vertheidigung beſtimmt ſei.
Des weiteren ſprach der Staatsſecretär die Hoffnung
Aus im Laufe des bevorſtehenden Finanzjahres faſt
alle Truppen daheim und in Jndien mit dem Magazin
gewehre bewaffnen zu können. Die Prüfung des
rauchloſen Schießpulvers hätten vorzügliche Ergebniſſe
geliefert.

Die bulgariſche Regierung empfing dieſer
Tage eine Note von Dr. Vulkovitſch in Kon
ſantinopel, welche beſagt, die Pforte wolle die
Jnittative in der Anerkennung des Fürſten
Ferdinand nicht ergreifen. Viele Anhänger
Stambulows ſind wüthend über das Verhalten der
ottomaniſchen Regierung und wollen in der Sobranje
Anträge ſtellen, der Pforte den Tribut vorzuent
Halten bis Fürſt Ferdinand von ihr anerkannt worden
iſt. Die in offtziöſen bulgariſchen Zeitungen ge
machte Drohung, Bulgariens Unabhängigkeit zu ver
fündigen, dürfte die Pforte veranlaſſen, die mace
voniſchen Garniſonen zu verſtärken und Truppen
längs der oſtrumeliſchen Grenze zuſammenzuziehen.
Etwa 12 bulgariſche Offiziere ſind wegen aufrühre
riſcher Aeußerungen gegen Stambulow faſſtrt worden.

Prinz Ferdinand verlieh dem Miniſter
Stam bulow die goldene Verdienſtmedaille; Kriegs
Du Mutkurow erhielt dieſelbe Mebaille in

ilber.

Deutſchland.

Berlin, 15. März. Der Kaiſer unternahm
geſtern Nachmittag, nach Aufhebung der Mittagstafel,
einen Spazierritt nach dem Grunewald, von welchem
derſelbe mit ſeiner Begleitung nach etwa zwei Stun
den zurückkehrte. Später empfing der Kaiſer den
Beſuch des Großherzogs von Baden. Am Vormittage
war der Kaiſer mit Gefolge nach Groß Lichterfelde
eritten und alarmirte daſelbſt das GardeSchützen

aillon und die beiden Bataillone der Haupt
KadettenAnſtalt; letztere gegen 10 Uhr. Dem
nächſt fand eine größere Felddienſt- Uebung der 3
Bataillone und eines von Spandau nach Dahlem
marſchirten Bataillons der Eliſabeth-Grenadiere in
der Richtung auf Dahlem und den Grunewald ſtatt.
Nach Beendigung der Uebung erfolgte auf dem Exer
gierplatz der GardeSchützenKaſerne der Vorbeimarſch
der Schützen, Kadetten und Garde-Grenadiere vor
dem Kaiſer, der demnächſt in der Kaſerne des Garde
SchügtzenBataillons das Frühſtück einnghm. Nach
einer Hofanſage des OberCeremonienmeiſters findet
Mittwoch den 19. März, abends 9 Uhr, bei dem
kaiſerlichen Paare im Ritterſaale des königlichen
Schloſſes eine DefilirCour ſtatt, für welche Gelegen
it die Hoſtrauer abgelegt wird.

e

Gegen die kaiſerlichen Erlaſſe) wird
in der „Rordeutſchen Allgemeinen Zeitung“
bösartig gehetzt in Form eines angeblichen Briefes
aus „einem“ hannoverſchen Wahlkreiſe. Jn dem
ſelben wird berichtet, daß die kleinen Leute auf die
Frage, warum ſte ſo ſchnell ſozialdemokratiſch
geworden ſeien, geſagt hätten: Wir haben ge
meint, daß wir im Sinne unſeres Kaiſers
handeln und im Sinne ſeiner Erlaſſe vom 4.
Februar, wenn wir uns für die Arbeiter intereſſiren

GKlaſſenſteuereinſchätzung der kleine
ren Grundbeſitzer.) Der Finanzminiſter
hat nunmehr aus Anlaß der letzten, insbeſondere
von freiſtnniger Seite eingeleiteten parlamentariſchen
Erörterungen ein im „Reichsanzeiger“ veröffentlichtes
Rundſchreiben an die Regierungen erlaſſen.
Daſſelbe geht davon aus, daß einzelne Landräthe
Bekanntmachungen erlaſſen haben, in welchen den
Ortsbehörden die Weiſung ertheilt wird, als regel
mäßige Norm für die Schätzung des Einkommens
aus ſelbſtbewirthſchaftetem Grundbeſitz bei geringem
Umfange und Grundbſteuerreinertrage ein beſtimmtes
höheres Vielfaches des letzteren anzuwenden, als bei
größeren Beſitzungen.

(Aus Bayern.) Jn Folge der Einigung
des bayeriſchen Kultusminiſteriums mit den Biſchöfen
in der Altkatholikenfrage wird nach den
„Neueſten Nachrichten“ ſeitens der bayriſchen Regie
rung an die Altkatholiken die Aufforderung ergehen,
ſich als eigene neue Religionsgenoſſenſchaft mit be
liebigem Namen zu conſtituiren. Die praktiſche Folge
dieſes Ausgleiches wird ſein, daß die Altkatholiken
künftig den Schutz des Staates als römiſch-katholiſche
Chriſten nicht mehr genießen, ſo daß z. B. ein
Prieſter, der zum Altkatholizismus übertritt, nicht
mehr wie ſeiner Zeit Pfarrer Renftle u. A. im Be
ſitze ſeiner römiſch- katholiſchen Pfründe bleibt.
Das bayeriſche Miniſterium hat ſich hiermit dem
Standpunkt der Biſchöfe angeſchloſſen, daß die Alt
katholiken zwar nicht durch den Widerſtand gegen
das Vatikanum an ſtch, ſondern durch die Abſchaffung
der Ohrenbeichte und des Cölibats und die Unter
ſtellung unter einen janſeniſtiſchen Biſchof u. ſ. w.
ſtch aus der römiſch- katholiſchen Kirche ausgeſchloſſen
hätten.

Gur Colonialpolitik.) Major Wiß-
mann wird nach Aeußerungen Wißmannſcher Leute,
die in Hamburg angekommen ſind, wahrſcheinlich
Ende April in Berlin eintreffen. Damit ſcheint
ſtch das Gerücht zu beſtätigen, daß Major Liebert
als Erſatz für Wißmann nach Oſtafrika gegangen iſt.

Wahlnachklänge.

Die angeſichts der bevorſtehenden Nachwahl in
Magdeburg angeſtrebte Einigung der Kar
telle und der freiſinnigen Partei über die
Perſon und politiſche Stellung eines gemeinſamen
Candidaten hat kein Reſultat ergeben, weil die Kartell
parteien glauben, einem Freiſinnigen ihre Stimmen
verſagen zu müſſen. Das in Magdeburg 24000
Stimmen gegen das Kartell und nur etwa 10 000
für daſſelbe abgegeben wurden, ſcheint bei der Be
rechnung für die Nachwahl ſeitens der Kartellparteien
nicht weiter in Betracht gezogen zu ſein. Die
Deutſchfreiſtnnigen werden nichtsdeſtoweniger an ihrem
Candidaten Dr. Engel feſthalten. Derſelbe ſprach
vor einigen Tagen in einer Wählerverſammlung und
entnehmen wir ſeiner Rede folgende bemerkenswerthe

Stellen
„Wir alle wiſſen, daß in den ſogenannten ſo

zial demokratiſchen Forderungen ein
Körnchen Wahrheit ſteckt. Nicht blos Fürſt Bis
marck, ſondern auch Kaiſer Wilhelm I. hat das
in ſeiner Botſchaft vom 17. November 1881 und
in ſpäteren Erlaſſen anerkannt. Daſſelbe iſt der
Fall in den bekannten Erlaſſen Kaiſer Wilhelms II.
Jn Wahrheit aber, meine Herren, ſind jene For
derungen gar nicht die Erfindungen der Sozial
demokraten, ſondern die Forderungen ſowohl als
auch die Beſtrebungen, ſte zu erfüllen, ſind lange
vorher dageweſen, ehe es eine ſozial
demokratiſche Partei gab. Jch brauche in
dieſer Beziehung nur an denſenigen Theil des
von mir ausgearbeiteten Programmes
für den internationalen ſtatiſtiſchen
Congreß im Jahre 1863 in Berlin zu er
innern, der ſich auf die ſoziale Selbſthilfe bezieht.
Was in dieſem Programm geſchrieben ſteht, das
bildet heutzutage einen wichtigen Theil der ſo
zialen Frage, zu deren Löſung, ſoweit ſie menſch
lich möglich iſt, der neue Reichstag berufen iſt. Und
dieſes Programm bin ich auch heute noch bereit, er
füllen zu helfen die letzten Ziele der Sozialdemokratie

aber verabſcheue ich und würde jeden deshalb
verabſcheuen, weil ſie der Natur des Menſchen
widerſtreben. Zur Bethätigung dieſes Wider
ſtrebens und Bekämpfens der Sozialdemokratie
bedarf es aber keiner Ausnahmegeſetze, ſie nützen
nichts und ſchaden nur. Jn dieſem Punkte weiß
ich mich eins mit Männern wie Bamberger,

e e e
Rickert, Schrader, Barth, Forckenbeck u. ſ. w., die
ſeiner Zeit aus der Partei der Nationalliberalen
ausſchieden, und unter welchen ich noch heute viele
perſönliche Freunde habe. Ich möchte die damaligen
Sezeſſtoniſten den rechten Flügel der heutigen
deutſchfreiſitnnigen Partei nennen, während die
frühere Fortſchrittspartei den linken Flügel re
präſentirt Jns Parlament gewählt, würde
ich mich jenem rechten Flügel wieder
anſchließen, ohne mich jedoch weiter nach
rechts, aber auch ohne mich weiter nach links
drängen zu laſſen.

Geſinnungen der Wählerſchaft Magdeburgs ent

Wenn ein Mann dieſes
politiſchen Glaubensbekenntniſſes Jhnen und den

ſpricht, ſo können und dürfen Sie mir Vertrauen
ſchenken, und ich werde es gewiß, ſo weit meine
ſchwachen Kräfte noch reichen, zu rechtfertigen
ſuchen.“

Die Wahlerfolge ſcheinen den So
zigliſten derart in den Kopf geſtiegen zu ſein
daß das ſozialiſtiſche „Berliner Volksblatt“ noch
albernere Beſchuldigungen gegen die freiſtnnige Partel

So ſchreibt das Blatt untererſindet als früher.
einer Fluth von Schimpfworten über kindiſche Ver
blendung und grandioſe Gewiſſenhaftigkeit, daß die
Freiſtnnigen mit ihrer Regierungsfähigkeit kokettirten,
bei Herrn Windthorſt antichambrixten und Miniſter
träume träumten.
laſſe ſich bereits Maß nehmen für Escarpins und
Schnallenſchuhe, er ſchwärme heute für das wüſteſte
Mancheſterthum und ſpreche ſich morgen für den
Arbeiterſchutz aus, nachdem der Kaiſer dies gethan
Bekanntlich haben die Freiſinnigen für das Arbeiter

Der Artikel ſchließt Der Freiſinn

ſchutzgeſetz ſchon im Jahre 1887 geſtimmt, als die
Regierung demſelben auf das entſchiedenſte wider
ſprach. Und angeſichts ſolcher Beſchimpfungen
der Freiſinnigen in dem leitenden Blatt der Sozial
demokratie wundern ſich die Herren Sozialdemokraten
noch, wenn bei einer Anzahl von Stichwahlen in
Wahlkreiſen, wo ein dexartiger Ton auch in dem
Wahlkampfe ſeitens der Sozialiſten üblich war, eine
Anzahl Freiſtnniger ſich nicht hat entſchließen können.
für den Sozialiſten zu ſtimmen

Einen geſetzwidrigen Beſcheid hat der
Landrath in Arnswalde ertheilt, indem er in
einer im „Berliner Tagebl.“ abgedruckten Verfügung
auf eine Beſchwerde, das Verfahren des Wahlvor
ſtehers Ohnnacht für gerechtfertigt erklärte, welcher
einem Wähler nach erfolgter Abnahme der Stimm
zettel den Aufenthalt im Wahllokal unterſagte. J
ſchroffen Widerſpruch zu der Beſtimmung des Wahl
geſetzes über die Oeffentlichkeit der Wahlverhand
lungen und zu allen Entſcheidungen des Reichétagse
dekretirt der Landrath in Arnswalde Folgendes
„Das Wahllokal iſt nur zur Aufnahme der Wähler
behufs Ausübung ihres Stimmrechtes da, und kann
daher nicht geduldet werden, daß Perſonen, welche
ihrer Wahlpflicht genügt haben, zu längerem Auſe
enthalte in demſelben verbleiben. Wenn jedem freie
geſtellt wäre, ſtch nach Belieben im Wahllokale auf
zuhalten, ſo würde dies zu Zuſtänden führen, die die
Fortſetzung des Wahlgeſchäftes geradezu in Frage
ſtellen könnten.“

Am 9. d. M. hatten ſich in Berlin über
100 Sozialdemokraten im Bureau ihres Ge
ſtnnungsgenoſſen, des Rechtsanwalts Stadthagen,
verſammelt, um die ihnen von konſervativer Seite
zugefügten Unbilden zu verfolgen. Die im Nieder
Barnimer Kreiſe Ueberfallenen und körperlich Ver
letzten beſchloſſen, nicht nur wegen Körperverletzung
ſondern auch wegen Landfriedensbruchs Strafantrag
zu ſtellen und die Gemeinde auf Grund des Geſetz
vom 11. März 1850 für den angerichteten Schaden
verantwortlich zu machen.

Volkswirthſchaſtliches.
Bezüglich der Errichtung von frei

willigen Waſſerwehren an ſolchen Orten
welche durch ihre Lage Ueberſchwemmungen ausgeſett
ſind, haben die von dem Miniſter des Jnnern kürzlich
angeſtellten Erhebungen zu dem Reſultate geführt
daß die Errichtung derartiger Waſſerwehren dringend
zu wünſchen und ein Bedürfniß für die einzelnen
bedrohten Orte iſt. Die Waſſerwehren würden mit
einer Anzahl von Booten und ſonſtigem Rettunge
material ausgerüſtet werden und ſollen im Anſchluß
an die freiwilligen Feuerwehren ins Leben gerufet
werden. Die letzten großen Ueberſchwemmungen
haben das Bedürfniß zu dieſem Schritte bedingt
indem Rettungsboote weder in genügender Anz
noch ſchnell genug zur Stelle waren.

Zur Bergarbeiterbewegung in Eng
land Nach einem Telegramm aus London iſt bie
her zwiſchen den Grubenbeſttzern und Arbeitern kein
Einvernehmen bezüglich der Lohnerhöhung erzielt
worden. Die meiſten von den Arbeitern geſtellten
Friſten laufen am Sonnabend ab. Der eventuelle
Ausſtand dürfte 200000 Arbeiter umfaſſen,



Merscvurg. M r F.
W Specialität in Damenkletder- und Besatzstoffen und Damen -Confeotion.

Pingang sämmtlicher Neuheiten für die Frühjahrs- und Sommer-Salson.
Da ſich bei der zunehmenden Ausdehnung meines Geſchäfts die von mir innehabenden Localitäten als nicht

mehr ausreichend erwieſen haben, bin ich gezwungen, dieſelben durch größere bauliche Veränderungen zu erweitern und
ſtelle ich, um zu dieſem Zwecke eine a ſchleunige Verkleinerung meines großen Waarenlagers herbeizuführen,

ſämmtliche t meines Lagers zum
Ausverkaufm enteſteon mit bedentend ermäßigten Preiſen.

n Seit dem Beſtehen meines e iſt es mein Beſtreben, alle die mich beehrenden Herrſchaften

ter G streng reell und billigdie bedienen, ein Prinzip, an dem ich w. a ſendaft feſthalte.m e Die en n notirten n igſten Preiſe ſind i n e und zpr u r des n Deren r n e
e c henen hiehhe, de Hutercſſen ieciec werthen Artehnet lag rer n n n e e n e kg s rn

aten ungsvoll empfohlene be Handlung in ſämmtlichen Manufaetur und Modewaaren, Leinen, Bett und Baumwollwaaren, Gardinen,
en Teppichen und Möbelſtoffen, Herren Damen und Kinder-Confeetion, Weißwaaren, Wäſche und Schürzen,

m Bettfedern und Dannen.in Während des Ausverkaufs findet der Verkauf wie folgt T 4 u v et in mitung Damen-, Herren und u r n nern Ple Ve en perreihneten Fartie-Soſten.
S 2. Im Panterre- Lokal des Hauses Heumarkt U linksDamen-Kleiderſtoſfe, Leinen, Bett und Paumwollwaaren, Wäſche, Beiß- und Wollwaaren, Cattune, Möbelſtoſfe und Gardinen, Shliyſe.

J In der 2. Etage des Hauses Heumarkt I nach vorn herausn Die noch reichlichen WBeſtände in Damen Winter Mänteln, Kinder und Herren Winter Confection, Doubles, Dlüſche, Dlüſchjacken etc.a A. in der 2. Etoge des Hauses Heumarkt I hinten herausl Bettfedern und Daunen.ba Auf nachſtehende gerße Partie Poſten, welche ganz bedeutend unter Herſtellungs Preiſen abgegeben werden, mache ich ganz beſonders r 23

I 1 Poſten breiter ſchwerer Mais Ileicderstofſe, das Kleid 5 Mtr. (7*, langeu e Elle) Mk. u
9 z 1 Poſten breiter ſchwerer Melange-, Beige- und COrèpe-Stoſfſfe, 2
l als außerordentlich haltbares und waſchhares SommerHauskleid ſehr zu empfehlen, das Tel Kleid 5 Mtr. (7*, lange Elle) Mk. 3,50, S6 z Poſten feiner waſchbarer e a mes u. Taile de Paris, z
en das Kleid 8 Mtr. (12 lange Elle RSeite he z 1 h s rtagrngw- waſchecht, das glei 8 Mtr. (12 lange z

2 K l Poſten breiter Elſaſſer Plamell- Barchente, für Bloufen 2c., die Suiſe W Zu
S 2 Mir. (3 lange Elle) 90 und 110 Pf.e 2 x Poſten Malbleimenm, für Kinderwäſche zum Ausbeſſern ſehr geeignet, das Meter

30 Pf., lange Elle 20 Pf.,Ppoſten weißgarnig Pprima-Kernleinen, 8 Mtr. (12 lange Elle) Mk. 3,00, z
u 1 Poſten große leinene Wischtiücher, das Dutzend Mk. 2,35, u Stück 20 Pf. 33
v 1 Poſten s buntfarbiger Mamila Tischdecken mit Schnur und Quaſten e
n s das Stück Mk. 1,75,
m Poſten Schieiss-Bettredern, vorzüglich weiß und rein, das Pfund M. 1,25.
mit

ne Zur Confirmation beſonders preiswerth:
ufen

e
s ter 60, 70, 80, 90 und 100 Pf,e en en Meter 100, 116, 135 1650, 160, 180, 200, 210, 240, 250, 260, 270 und 300 Pf.

v Conſirmanden- ageets un OVmnhänge,
h Gonfirmanden- Angige r nahben-hen Die ſich aus allen Abtheilungen meines Wagrenlagers während der Woche anſammelnden Reſte kommen des Freitags

welle u



7 Meter ſchwarzen Diagvonalſtoff zu einem großen Anzug

Zu 4 Hark
Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug

Zu 4 Mark
7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug.

Zu 4 Mark
e 7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug nach allen Gegenden franes.

pagzir Anzug

t

Zu 4 Mark

u 3 Mark
7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Stra

3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel,
Farbe ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive.

50 Pfg.
in allen möglichen Farben.

80 Pfg.

Zu 5 Nark 25 Pfg.
I 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen
Anzug in verſchwommen Carreau, in

hübſch melirten Farben u, einfarbig

Zinn 12 Mark
3 Meter eleganten Stoff zu einem

beſſeren Anzug

Zu 6 Mark 60 Pfg.
I 6 Meter engliſch Lederſtoff für einen
J vollkommenen, waſchechten und ſehr

dauerhaften Herrenanzug.

Zinn 8s Mark
3 Meter Stoff zu einem hübſchen,

dauerhaften Anzug.

Meter Stoff in Buxkin zu einem
h vollkommenen Anzug, tragbar zu jeder

Zu 10 Wark
ehrezeit, Sommer und Winter

Zu 9 ar

Zu 18 Mark
3 Meter imprägnirten Stoff in
allen Farben zu einem Anzug, echte
waſſerdichte Waare neueſte Erfindung

Zu 16 Mark 50 Pf.
Stoff zu einem Feſttagsanzug aus

hochfeinem Buxking.

Zu 7 Mark
3 Meter Stoff zu einem feinen

Zu 30 Mark
3 Meter extra feinen Kammgarn

oder Streichgarn zu einem hochfeinen Damen Regenmantel, in glatt oder
Salon Anzug Streiſfen, hell und dunkel

Zu 8 Meambr
einer Joppe.

Zu 9 Mark
3 Meter waſſerdichten Stoſf zu

Damen RegenMantel.

Ziun 50 Pfennig
Stoff zu einer vollkommenen Weſte,

Farbe grau, blau und ſchwarz

Zu 9 Man
2 Meter waſſerdichten Stoff

Zu einem Mantel oder Paletot.

Zim I Mark in 4 Nark 50 Pfg.
Stoff für eine vollkoinmene, waſch 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu

einem Herbſt- od. Frühjahrspaletot
in den verſchiederſten Farben.

echte Weſte in lichten und dunkeiln

Farbe
Zinn 20 Mark

31 Meter Buxkinſtoff zu einem
Salon Anzug.

Zinn 4 MarkZin 2 Mark Meter Stoff zu einer Joppe
Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. in ganz kräftiger Qualität.

Zinn 2 r k e

e 12 Martee
2 Meter 10 Eent. kräftigen Stoff

waſſerdicht.

den neueſten Farben zu einem Pa
letots oder Mantel

Il Meter waſſerdichten Stoff zu

zu einem Paletot oder Mantel in

Aue 15 Ware2 Meter 10 Cent feſten Stoff in

zu jeder Jahreszeit tkragbar.

Zu 21 MarkStoff zu einem hochfeinen Ueber 3 Meter echten, feinen Kammgarn
P ieher in jeder denkbaren Farbe und ſtoff, zu einem noblen Promenade

eSsOBGer
Anzug.

Stoff in geſtreift carirt und allen reg S r nen 2 Meter Chincilla- Modeſtoff zu einenFarben, hinreichend zu einer Herren 2 Meter ſchweren Stoff für einen

hoſe in jeder Größe.

Zu Mark Zu 24 Mark
extrafeinen Paletot, in zwei QualUeberzieher, ſehr dauerhafte Waare a für e er n Wie

Dawenteche und Kleiderstoffs. Billarätuche. Torsttuehe, Fauer wehrtuege. Lvréetuche
W acoraich o Th. bWhalsentneho. Sohwarze Fache Satins nd Groſse. J rſcots

i

Voloanisirte Stoſte mit Gummieinſage, garantirt wassercſeht, Eolne KLammgarnstotte.

Adreſſe

und Dugſten,

Sehintthohnen TatPſt. 15
e re belbeeren mit Zucker à Pfd.

s Pf.Pfeſſergurken,
Senfgurken, t
ſanre Gurken im Ganzen und Ein

zelnen billigſt,
Pa. Magdeburg. Sagterkohl 2 Pfd.
15 Pf. 10 Pd. 60 Pf.
Spfieht G.

Rnteraltenburg.

Theod. Lücke
empfiehlt

Reoggenkkei, reine,
Weizenklet,
Oelkuchen,
Futtergerſte,
Mais
Bauttewollſagtnehl,
Erdrrußmehl,
Maisſchrot

Waggonweiſe und in einzelnen Centnern
billigſt.

Malz-Extract
u. Nalz-Extract

I. Wurligar

Moppelseitige

Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß partofrei ins Haus.

Fuchausstellung Augsburg (Firnpfheimer 60.)

I mit Bandeinm fassung das Meter 33,
45, 50, 60, 75, 90, 105 bis 180 Pf.

ſtrich zubereitet;

Leinölſtrniß verrieben;

e

aufs u. Pera Gerrelmenm, das Mr. 23, 25, 27, 30 Pf.
Gelegenheſte gang 1 Partie
buntfarhig, 1,75 Mk.

Auge Oscar Leber Vurſſt 15.
Drogen-, Lack-, Farben. und Jirniß- Handlung,

einpfiehlt

ſätnentlüiche Oel und Waſſerfarben, krocken als auch zum ſoſortigen An

Fuſbodenfarben, ſchnell und hart trocknend, nicht nachklebend, mit beſtem

ſämmtliche Oelfarben zum Anſtrich von Wirthſchaftsgegenſtanden, landwirth
ſchaftlichen Maſchinen, Wagen, Gartengeräthen c.

ſämtliche Fußboebenc, Möbele, Eiſen-, Leverlacke, Appreturen,
Holzbelzen, Terpentinöl, Spiritus, ſſſt. gekochten und ſchaell
trocnenden Leinölſirniß, Schellack, Sandpapier, Schmirgel

leinen, Broncez, Maler und Maunrerpisſel.
Alleinverkanf

von G. Fritz s Sernſtrinöllackfarbe, in 6-8 Stunden trocknend.
Niederlage von Fr. Christen Fussbodenglanzfechke,

M
S

S

S

S

t. A.
38, 40,

S

MantlaDiſchverken mit Schnur

[Gesang
Merſeburger ſowie Provinzial

Geſangbücher, einfach und elegant
dabei dauerhaft gebunden, in größte
Auswahl zu billigſten Preiſen

Buchhandlung
ff. Magdeburger Sauertol

traf ſoeben wieder ein, außerdem halte mee
gutkochenden Hülſenfrüchte

beſtens empfohlen

Meoh. Lamg-
Sand Nr. I.

Jüllhornmarke.

25 Jabren der

ſofort trocknend.

Als wirkſarnſtes, ſicherſtes und daher billigſtes Düngemittel hat ſich ſeit mehr als

Aufgesehlossene Peru-Guand (Füllhornmarke)

Confrinaliots-Geſhenle

geeignete Werke in größter Auswſſ

in Paul Stoffenhagens
S Ruchhandkung

So eng
e Auüllßornmarke.

Paul Steftenhagend

Huſten Caramellen

von L. Pietsch Co.
Breslan, ſeit 19 Jahren in

bewährt. Derſelbe iſt einzig und allein ächt zu beziehen durch die
Aunglo-Corräzneentea ler (vorm. Ohlendorff ſchen) Guinno- Werke

in Mamhbearg und Eannnernelh e Heu.
Alleinige Jmportenre des Verugniſchen Guano, O 505

guter ſanifärer Wirkung, durch
Erfahrung und kauſenbe von Dank

ſchreiben feſtgeſtellt, unübertrefflich
bei Uebeln der Athmungsorgane,

Verzinkte Guanoſtreukaſten
offeriren billigſt Gebr. Wiegand.

Gründ lichen
und daher ärztlich gern empfohlen bei

Guten Heiferkeit, Verſchleimung, Hals
ad Bruftletden c. c. Extract e Flaſche
Mk. 100, 175 und 2,50. Taramellen 80
u. 59 u haben en Merſeburg bei
Oscar Leberl, Drog, und Alb. Beyer

Wiederholt preisgekrönt!
Aus meiner Züchterei edler Harzer

Hohlroller gebe noch einige Hähne
ein im Gefange) preiswerth ab

WViolinunterricht
Jahre hindurch

Bragdke, Oelgrube 21. Wagnerſtraße 21.

ertheilt täglich und regelmäßig im

G. im Muſſtker,

koffe,
Gardinen,
Portieren,Matratzendrelle,
große Auswahl.

r. frevgang,
Tiere zwei Beilagen

m

e
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Gedingelohnes treten läßt

vie Intereſſen der Arbeiter und Arbeitgeber vertreten.

Parlamentartſche Nachrichten.
Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 14. März 1890.)

Die 3. Etatberathung wird mit dem Spezigaletat der
Berge, Hütten- und Salinen- Verwaltung fort
geſetzt und die geſtern begonnene Debatte über die Berg
arbeiterAusſtände weiter geführt. Abg. Ritter (frk.)
ſchilbert die Lage des Kohlenhandels und des Kohlenberg
haues. Der letztere habe in Deutſchland die beſten Aus
ſichten, namentlich gegenüber England. Ernſte Aufmerkſam
keit verdient der Zwiſchenhandel, der die eigentliche Kund
ſchaft beſitzt und die ganze Förderung einer oder mehrerer
Gruben contraetlich erwirbt. Jn Oberſchleſien haben zwei
Berliner Firmen, Caeſär Wolheim und Friedländer, die
ganze Förderung in Händen. Was die Lohnerhöhung be
krifft, ſo wird es gut ſein, zu erwägen, ob man nicht an
die Stelle einer prozentualen Erhebung eine Erhöhung des

Die achtſündige Schicht iſt bei
den Arbeitern nicht beliebt. und nur eine demagogiſche Be
deutung. Es iſt dieſe Einrichtung ohne Aenderung der
Maſchinen u. ſ. w. auch garnicht durchführbar. Die alten
Bergarbeiter, die verheiratheten, ſind mit ihrem Lohn zu
frieden, aber die jungen Leute im Alter von 16 bis 21
en reißen ſich von der Familie los, nachdem ſie die

ltern tyranniſirt; mit den Fabrikmädchen werden Verhält
niſſe angeknüpft, denen ſind die hohen Löhne natürlich nicht
hoch genug und die Freizügigkeit und die Koalitionsfreitzeit
ſühren zum Streik. Die Forderung eines Minimallohnes
von 5 Mark, die jetzt in Weſtfalen geltend gemacht wird,

wäre eine Prämie auf den Müßiggang. Die Abhülfe iſt
egeben in den Bahnen der kaiſerlichen Politik. Auch die
eſellſchaft kann helfen Man ſtärke die väterliche Gewalt.

Volle Freiheit dem erfahrenen Manne, dem jungen und un
erfahrenen aber Erziehung und Zügelung jugendlicher Triebe.
Lebhafter Beifall.) Abg. Schultz- Lupitz (frk.): Manu bei der Lohnfrage mehr individualiſiren und die beſſer

Beſähigten auch beſſer lohnen. Die Maſſenlohnerhöhungen
ſchädigen die Landwirthſchaft, indem ſie auf dem Weltmarkt
eoneurriren. Abg. Links (konſ.): Man muß gleichmäßig

Für
die Erziehung der jungen Arbeiter kann die Schule viel
thun. Man möge, um dieſe für ihre Aufgabe geetgnet zu
machen, dem Windthorſt'ſchen Schulantrage zußimmen.
Miniſter v. Maybach: Die Ablöſung der Berge, Hütten
und Solinen Verwaltung iſt auf meinen Wunſch erfolgt,
deſſen Erfüllung ſich nur deswegen ſo lange verzögerte, weil der
Handelsminiſter durch ſeine Reichsämter ebenfalls über
laſtet war. Die Unterſuchung aus Anlaß des Streiks hat
Unregelwäßigkeiten in nur wentgen Fällen ergeben. Jn
dieſen Fällen iſt aber mit aller Strenge eingeſchritten,
wamentlich, wo es ſich um Beſtechlichkeit der Beamten
handelte. Abg. Dr. Windthorſt (Ctr.)- Ritters Rede
war ſehr lehrreich, doch kann ich ihm nicht überall zuſtimmen.
Ueber die ſtattgehabten ſtaatlichen Erhebungen wäre es doch
ubthig, eine tiefere Einſicht in das Aktenmatertal zu erlangen.
Was will nun die Regierung mit den Reſultaten der Unter
uchnng thun In einer Reſhe Fällen konnte die Regierung
ohne Weiteres eingreifen. Den Streik billige ich unter Um
ſtänden. den Contractbruch nie. Der Arbeiter iſt im
Kampfe mit dem Unternehmer der ſchwächere Theil und nur

das ihm geſetzlich gewährte Coalitionsrecht kann ihm zum
Siege verhelfen, deshalb dürfen wir es nicht augreifen. Der

Streik hat nicht eine einzelne Urſache ſondern mehrere; die
Hauptur ſache war ungerechte Behandlung und weil man
keine Fühlung mit den Arbeitern hotte. Wollen Sie in der
Wziglen Bewegung Wandel ſchaſfen, ſo müſſen ſie Kirche und
die Schule wieder auf die richtige Baſis ſtellen. Abg.
Broemel (dfr.): Die Urſachen der Streikes ſind nicht klar
dargelegt. Die Arbeiter haben die Gründe nicht deutlich
angeben können. Nun, es ſoll ja auch Abgeordneten ſchon
Paſſirt ſein. Die Unterſuchungen waren mit Rückſicht auf
die Wichtigkeit des Ereigniſſes nicht gründlich genug. Die
Lohnerhöhung wurde zu einer Zeit gefordert, ols ſie ſehr
wohl hätte gewährt werden können. Ein Unternehmer mag
den Arbeiter, mit dem er perſönlich in Conflet geräth, ent
laſſen, aber die wirthſchaftliche Aechtung und die gehäſſige
Verfolgung iſt verwerftich. Dieſe Fälle von Gehäſſigkett hat
die Unterſuchungscommiſſion viel zu milde beurtheilt. Um
die Arbeiter zufrieden zu ſtellen, ſind Refarmen nöthig und
am richtigſten handelten diejenigen Unternehmer, welche nach

England ſchickten, um die dortigen Arbeiter Verhältniſſe zu
ſtudiren. Möge die Regierung ſich nicht den Schein geben,
als ob ſie beabſichtige Uebelſtände zu beſeittgen, deren Be
ſeitigung ihr nicht möglich iſt. Hierauf vertagt ſich das

Haus. Nächſte Sitzung. Sonnabend 5 Uhr: Fortſetzung der
Leben abgebrochenen Berathung und kleine Vorlagen
Schluß 4 Uhr.

Volkswirthſchaftliches.

X Arbeiterbewegung in England. Auf
den Liverpoler Docks felern etwa 50 000 Ar
beiter. Mehrere Arbeiter, die keinem Gewerkverein
angehören, ſind angegriffen worden. In den Kaſernen
in Liverpool ſind heute 500 Mann Truppen aus
Warrington eingetroffen. Aus entfernteren Städten
ſind etwa 200 Arbeiter hier angekommen, welche

keinem Gewerkverein angehören, um vie Streikenden
v erſeßen. Jhr Erſcheinen hat die Erregung der

rbeiter noch geſteigert

Auf Befehl des Kaiſers iſt der zehn
tündige Arbeitstag in der Gewehrfabrik und
der Artilleriewerkſtaätte zu Spandau eingeführt worden.

Bis jetzt war die Arbeitszeit zwölf bis dreizehn
Stunden

In Mähren häufen ſich, wie man der Voſſ.
Jg. melbet, die Ausſtände der Textilarbeiter
wegen Lohndifferenzen. Jn Böhmen nehmen vie

ueſtände großen Umfang an. In der mechaniſchen
eberei in Grünwald feiern 500 Arbeiter. 20

Gendarmen ſind zur Aufrechterhaltung der Ordnung
dorthin abgegangen

J. Beilage zu Nr. 54 des „Merſe

Provinz und Amgegend.
t Das erſte Aelteſten-Collegi um auf einem

fiscaliſchen Werke iſt, wie ſ. J. kurz gemeldet, am
17. Februar mit miniſterieller Genehmigung auf
vem anhaltiſchen Salzbergwerk Leopold shall für
veſſen ca. 1100 Mann ſtarke Belegſchaft begründet
worden. Das Lollegium beſteht aus 21 von den
Arbeitern in ihren verſchiedenen Abtheilungen frei
gewählten Vertretern. Nach dem Verhältniß der
Zahl wählten die Häuer 6, vie Förderleute 5 und die
ſonſtigen verſchiedenen Arbeiter je 1 Ausſchußmit
glied. Dieſe 21 Vertreter wählten aus ihrer Mitte
den Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter und einen
Schriftführer.

t Vor einiger Zeit wurde im Mühlgraben zu
Nordhauſen die Leiche eines Kindes aufgefunden
und natürlich ſofort eine genaue Unterſuchung an
geſtrengt, um feſtzuſtellen, ob hier ein Unglück oder
ein Verbrechen vorliege. Leider hat dieſelbe nach der
Hall. Ztg. ein Ergebniß gehabt, das man mit
Schaudern und Entſetzen vernimmt: Der eigene
Vater, der Schuhmacher Schröder, hat ſein Kind
ins Waſſer geworfen. Freilich behauptet er, das
Kind ſei ſchon todt geweſen. Schröder iſt Vater von
ſieben Kindern. Bittere Noth mag ihn daher zu
der That getrieben haben.

Nach dreitägiger Verhandlung wurde am Frei
tag vom Schwurgericht zu Chemnitz der des Raub-
mordes Angeklagte Schneeberger aus Weske in
Böhmen zum Tode verurtheilt. Der Mord wurde
in den ſpäteren Nachmittagsſtunden des 9. Nov. 1889,
eines Sonnabens, auf offener Straße verübt. Das
unglückliche Opfer war der 17 jährige, im Frühjahr
mit ſeinem Vater nach Sachſen gekommene und mit
dieſem beim Bauunternehmer Pimpl in Chemnitz
arbeitende Maurerlehrling Anton Hetz. Derſelbe
war wiederholt dazu verwendet worden, Sonnabends
von dem Pimpl'ſchen Comptoir aus Arbeitslöhne
auf den oder jenen der von Pimpl geletteten Neu
baue in der Umgegend abzutragen. Die Ausführung
eines gleichen Auftrages an jenem Tage ſollte ſein
Todes gang werden er wurde mit durchſchnittenem
Halſe zwar noch im Beſttze der über und über mit
Blut befleckten Lohnliſten, jedoch des in ſeinem Be
ſitze befindlich geweſenen Geldes beraubt, auf dem
Wege aufgefunden

v Jn einem Dorfe des Eichsfeldes ſollte vor
Kurzem die Uebergabe des Ortsſchulzenamts vom
alten Echulzen an den neuen in Gegenwart des
Amtsvorſtehers erfolgen. Dieſes für die Ortseinge
ſeſſenen höchſt wichtige Ereigniß brachte ihnen ver
Gemeindediener, wie man der Hall. Ztg. meldet,
in folgender oxigineller Form zur Kenntniß „Es
wird hiermit bekannt gemacht, daß morgen Mittag
um 12 Uhr unſer junger Herr Schulze und unſe
ohle Herr Schulze und der Herr Rittmeiſter N. aus
N. in der Gemeindeſchenken ſind, da wollen ſich
denn die drei Herren übergeben, und wern
das mit ſehen will, der muß morgen Mittag in der
Gemeindeſchenken ſind.“

Was wir, der „Buttſt. Ztg.“ folgend, über
einen eigenartigen Vorgang in der Schule von B.
bei Eckartsberga berichteten, möchten wir nach
genauer eingezogenen Erkundigungen dahin richtig
ſtellen, daß der dort erſt ſeit einem Jahre proviſoriſch
angeſtellte Lehrer W. allerdings ein 13 ſähriges
Mädchen etwas unſanft veranlaßt hat, ſeinen Platz
zu verlaſſen. Wunderbarer Weiſe iſt dieſes Kind
in der folgenden Nacht geſtorben. Zwiſchen dem
Vorgang in der Schule und dem plötzlichen Tode
des Kindes hat ſich bisher ein urſächlicher Zuſammen
hang nicht auffinden laſſen. Da aber in dem Dorfe
eine hochgrabige Erregtheit gegen den die weitere
Unterſuchung mag ergeben ob ſchuldigen oder un
ſchuldigen jungen Lehrer zu Tage trat, hat der
Kreisſchulinſpector denſelben auf 14 Tage beurlaubt.

Ein entſetzliches Verbrechen wird aus
Braunſchweig berichtet: Jn der elſten Stunde
am 13. d. abends fand man dort, wie das Braun.
Tagebl. berichtet, in der Nähe des Hauptbahnhofes
am Noltemeyer ſchen Güterſchuppen, die Leiche eines
Mädchens, Geſicht, Hals und Rumpf durch Meſſer
ſchnitte zerſleiſcht. Es wurden ſofort polizeiliche Er
mittelungen angeſtellt; über den Thäter war bis zu
ſpäter Nachtſtunde noch nichts ermittelt. Man ver
muthet einen Luſtmord. Das Verbrechen erinnert
fürs erſte an die Londoner Frauenmorde Anderer
ſeits hört man auf Grund der angeſtellten Nach
forſchungen die Meinung aueſprechen, daß es ſich
auch um eine Eiferſuchtstragödie handeln könne.

Aus Hötensleben kommt dem „Neuh.
St. u. Landb.“ Kunde von daſelbſt ſtattgehabten
Unruhen Gendarmen von Neuhaldensleben und
Umgegend ſind zur Aufrechterhaltung der Ordnung
nach dort beorbert worden auch in Bolpke ſoll es
gähren.

r e e et Aus Hünfeld wird gemeldet Durch ein in
der Nacht zum 14. d. ausgedrochenes Feuer ſind der
„Frankfurter Hof“ ſowie eine Anzahl nebenſtehender
Häuſer eingeäſchert worden.

Jn Braunſchweig werden, da eine Einigung
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern nicht erreicht
iſt, am heutigen Sonnabend ſämmtliche Cigarren
fabriken von ihren Jnhabern geſchloſſen wer
den. Es werden dadurch etwa 600 Arbeiter und
Arbeiterinnen brotlos. Urſache des Streikes iſt die
von den Arbeitern über eine Fabrik verhängte Sperre.

Auf den Braunſchweigiſchen Kohlen
bergwerken iſt ein Arbeiterſtreik ausgebrochen,
wobei es zu Thätlichkelten kam und drei Verhaftungen
vorgenommen wurden. Die Streikenden ſind meiſt
Polen.

t Das Schwurgericht zu Erfurt ſprach kürzlich
den Fleiſchermeiſter Ferdinand Auguſt Ritter von
der Anklage, ſeinen Lehrling Auguſt Berndt von
Sömmerda plötzlich getödtet und in den Mühlgraben
geworfen zu haben, frei. Nach Verkündigung dieſes
Urtheils wurde aber dem Ritter eine neue Ueber
raſchung zu Theil. Der Staatsanwalt Fleiſchack
behält ihn gleich in Haft wegen des Verdachtes, ſich
des Verbrechens der Verleitung zum Meineide ſchuldig
gemacht zu haben,
e

Lwralteehrieht em.
Merſeburg den 16. März 1890.

Am heutigen Sonntag, den 16. März, nach
mittags 4 Uhr, wird in Halle im „Hotel goldene
Kugel“ die diesjährige ordentliche Hauptver
ſammlung des Provinzialverbandes Sachſen
des allgemeinen deutſchen Schulvereins
ſtattfinden. Es wird Bericht über vie Lage und
vie Verwendung der Einnahmen abgeſtattet und über
etliche Vereinsangelegenheiten Beſchluß gefaßt werden.
Es ſei hiermit noch einmal an dieſe Verſammlung
erinnert und auch den hieſigen Mitgliedern ihr Be
ſuch ans Herz gelegt.

Der Vorſtand des Sängerbundes an der
Saale hat jetzt an ſeine Bundesvereine die Ein
karung des Geſammtausſchuſſes und des Geſammt
Feſtausſchuſſes des Deutſchen Sängerbundes zur
Theilnahme an dem A. deutſchen Sänger
bundes Feſte in Wien verſandt. Daſſelbe ſoll
vom 15. bis 18. Aug. d. J. ſtattfinden. Die be
züglichen Schriftſtücke ind dem Vorſtande ſehr ſpät
zugegangen letzterer hat deshalb beanträgt, den
Schlußztermin für die Anmeldungen (bis zum 20. Marz)
zu verlängern. Am erſten Feſttage findet der Em
pfang der Sänger ſtatt, am zweiten und dritten
folgen mußkaliſche Aufführungen, am vierten ge
meinſame Ausflüge. Der Feſtzug wird am Tage
vor der erſten Hauptaufführung veranſtaltet werden.
Dirigenten der Hauptaufführungen ſind vie Herren
Eduard Kremfer und Franz Mair. Für die
Feſtkarte iſt von den Teilnehmern ein Feſtbeitrag von
6 Mk. zu zahlen. Auf vorgängige Anmeldung und
Bezahlung ſorgt der Feſtausſchuß für die Beherbergung
der Sänger. Freiwohnungen können der örtlichen
Verhältniſſe wegen, nur in beſchraänktem Umfange
gewährt werden. Wettgeſaänge und Preisvertheilungen
finden nicht ſtatt. Wie wir hören, wird ſich auch
von den hieſtgen, zum deutſchen Bunde gehörigen
Sängern eine größere Anzahl an dem Feſte betheiligen.

Die zu gemeinſamer Sitzung vereinigten Ver
tretungs Körperſchaften der Kirchengemeinde
St. Marimi beſchloſſen am vorlgen Freitag, von
den im Laufe der letzten Jahre angeſammelten Er
ſparniſſen der Friedhofskaſſe 1500 Mk. zur Pflaſte
rung der Hauptwege des ſtädtiſchen Gottes
achers und 500 Mk. zur Anlage der Waſſerleitung
und zur Anbringung eines Druckſtänders auf dem
ſelben zu verwenden. Die im nächſten Jahre zu
erhebende Kirchenſtener wurde auf 6 Prozent
ver Klaſſen und klaſſiftzirten Einkommenſteuer feſt
geſett, von welchem Betrage 5 Prozent zur Deckung
der Gemeindebedürfniſſe beſtimmt ſind, während
Prozent in die Wittwen und Waiſen Unkerſtütßungs
kaſſe der Geiſtlichen fließt.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß es bei
Verſendung von Packeten durch vie Poſt ferner
nicht mehr geſtattet iſt, die etwa auf Pappen oder
Holz angebrachten Aufſchriften nur anzuhängen,
ſondern daß dieſelben durch Aufnähen oder Auf
ſchnüren haltbar befeſtigt ſein müſſen.

Behufs beſſerer Controle ſollen vom 1. April
ab Eiſenbahn-Fahrkarten nicht wie bisher
vom Schaffner einmal durchlocht werden, ſondern das
Coupiren der Karte findet auf den Uebergangsſtationen
von anderen Strecken nochmals ſtatt auch auf die
Rückfahrkarten wird dieſes Verſahren angewandt.
Das reiſende Publikum wird gut thun, um ſich
Unannehmlichkeiten zu erſparen, die Karten ſtets recht
zeitig coupiren zu laſſen. Ferner ſind die Fahre



daß die Grenze der zuläſſigen Mitnahme von Hand
gepäck nicht überſchritten wird.

Vermiſchtes.
(Ein Durchbrenner.) Frankfurt a. M., 14. März.

Der Director der Frankfurter Sparbank, Theodor Wahl
kampf, iſt flüchtig. Die Staatsanwaltſchaft erläßt einen
Steckbrief hinter ihm wegen Unterſchlagung. Ueber die Höhe
der veruntreuten Summen ſteht noch nichts feſt. Wahl
kampf betrieb nebenher ein Ratenloosgeſchäft und ließ ſich
Anzahlungen machen. Die Looſekäufer ſind vorausſichtlich
ſämmtlich um ihr Geld geprellt.

e (Jn Paris) fanden in der Nacht von Mittfaſten 4
Morde an jungen Frauen, aus Eiferſucht begangen, ſtatt.

(Große Fälſchung.) Aus Berlin ſchreibt man
Alle Polizeidirektionen des Continents beſchäftigen ſich mit
einer großen Fälſchungsaffäre, welche den ſpaniſchen Finanz
miniſter angeht und zahlloſe Kapitaliſten in die peinlichſte
Aufregung verſetzte. Nach berühmten Muſtern hat nämlich
eine internationale Gaunerbande, an der Spitze ein ehe
maliger Sträfling, Namens Martos, für etwa 25 Millionen
Fres. ſpaniſche Rentenbriefe ſo täuſchend gefälſcht, daß die
Bank von Frankreich eines guten Tages für 1 Million
Fres davon in ihrem Treſor vorfand. In Paris, London,
Brüſſel und Bern ſcheint das Gros der Falſifikate an den
Mann gebracht zu ſein. Ein ganzes Conſortium von
Agenten überlief dortige Bauken und Bankiers, um folche
Kartelle umzuſetzen.
Neſt der Bande zu ermitteln. Alle Bank und Wechſel
inſtitute werden dringend zur Vorſicht ermahnt. Vermuthlich
beſindet ſich unter den Schuldigen ein hoher ſpaniſcher
Finanzbeamter, denn die Seriennummern ſtimmen genau
mit den zuletzt emittirten Originalrentenbriefen überein.
Auch ſprechen ſür dieſen Verdacht noch andere triſtige Gründe.

(Hochwaſſer in Nordamerika.) Jn Folge des
fortgeſeßten Steigens des Miſſiſſippi iſt in der Nacht
zum Freitag ein Deich gebrochen und der ganze in der Nähe
des Fluſſes gelegene Stadttheil von New Orleans unter
Waſſer geſetzt. Man fürchtet, daß die angeſtellten Verſuche,
das Waſſer in den Pontchartrain- See zu pumven, nicht ge
nügen und daß noch andere Stadttheile überfluthet werden.
Der durch das Austreten des Miſſiſſippi verurſachte Schaden

iſt bisher nicht erheblich; den größten Verluſt erlitten die
Fauſleute, welche Zuckerlager in den überſchwemmten Stadt
theilen beſitzen. Viele am Fluſſe gelegene Städte ſind mehr
oder weniger beſchädigt, jedoch iſt kein Verluſt an
Menſchenleben zu beklagen. Um Mitternacht ergoß ſich
das Waſſer über die Dämme. Arbeiterabtheilungen be
obachteten den Lauf des Waſſers und beſſerten die beſonders
ſchwachen Stellen der Dämme wieder aus.

Eine Fahrt des Kaiſers von Berlin nach
Potsdam) mittels Wagens erregt in militäriſchen und
Sportkreiſen Aufſehen. Die Strecke iſt genau vier deutſche
Meilen lang. ſie würde von einem Viererzug von ungariſchen
Juckern in 70 Minuten zurückgelegt, und dieſe Leiſtung iſt
Um ſo größer, als vom Schloß aus durch den Stadtbezirk
hindurch nicht in der ſchnellſten Gangart gefahren werden
konnte. Bei der preußiſchen Kavallerie gilt las Durchſchnitts
leiſtung, daß im Exerziertrabe 250 m und im Exerziergalopp
400 m in der Minute zurückgelegt werden. Der kaiſerliche
Juckerzug hat auf der obigen Fahrt im Durchſchnitt, und
Zwar im Trabe über 440 m in der Minute zurückgelegt
die Pferde Schimmel ſind erſt im vor. Herbſte mit
großer Sorgfalt in den beſten ungariſchen Staatsgeſtüten
ausgeſucht und gekauft worden. Der Kaiſer hat am Dienſtag
die erſte Probefahrt gemacht und dieſe iſt, was Schnelligkeit
und Ausdauer betrift, glänzend gelungen. Unſere preußiſchen

n zent g en.
s dieſen Theil Khernimmt die Tedactton dem

Bis jetzt gelang es noch nicht, das

Oeffentlicher HausVerkauf.
Das den Maurer Weber'ſchen Erben ge

Pferde ſind fur ſolche Leiſtungen weniger geeigner.
Strecke von Berlin nach Potsdam wird mit der Bahn vom
kaiſerlichen Sonderzuge durchſchnitlich in 30 bis 32 Minuten
zurückgelegt; da aber die An und Abfahrten zum und
vom Bahnhof auch noch einige Zeit beanſpruchen, hat, alles
in allem gerechnet, jene Wagenfahrt kaum eine weſentlich
längere Zeit beanſprucht, als es die Benutzung der Bahn
bedingt hätte.

(Wie am deutſchen Kaiſerhofegegeſſen wird.)
Dem Fachblatt „Die Küche“ entnehmen wir die folgenden
Angaben Die Frühſtückstafel Kaiſer Wilhelms II. wird nach
engliſcher Sitte hergerichtet; es wird gewöhnlich eine Eier
ſpeiſe, wie Omeletke, Rühreier, Setzeier, öfters mit ge
bratenem Speck oder Schinken und ein Fleiſchgericht aufge
ſtellt, beſonders Beefſteake, Hammel oder Kalbskotelettes,
Paprika Huhn oder Schnitzel, Maccaronis mit Leber Hachee.
Mit Vorliebe iſt der Kaiſer bonlets saufés mit irgend einer
Kartoſfelſpeiſe. Das zweite Frühſtück (Lunch) findet um
2 Uhr ſtatt und beſteht aus Suppe, einem Fleiſchſtück mit
Gemüſen, Braten und ſüßer Speiſe; ſind Gäſte geladen,
dann kommt noch ein Hors d'oeuvre, ein Entrée und Eis
hinzu. Der Kaiſer liebt klare Suppen mit irgend einer
Einlage, wie Maccaronis und in große Würfel geſchnittenem
Fleiſch, ebenſo ruſſiſche Suppen. Unter den Fiſchen giebt er
den Zandern, Seezungen oder Steinbutten den Vorzug, doch
müſſen ſie gebacken ſein. Zum Abendbrot giebt es eine
Fleiſchſchüſſel garnirt und einen Braten oder Fiſch, Fleiſch
und eine Speiſe. Sind Gäſte geladen, dann werden mit
unter noch Sandwiches, Kaviarbrötchen mit Auſtern, Walſh
Rabit u. dergl. herumgereicht.

en

Militäriſeches.
Deutſchland. Die „Kreuzztg.“ meldet, dem Ver-

nehmen nach ſoll die ganze deutſche Kavallerie mit
einem einheit lichen Säbel bewaffnet werden. Zu der
Artillerievorlage wird jetzt den „Hamb. Nachr ge
meldet daß, abgeſehen von der Errichtung neuer Batterien,
auch die 77 jetzt noch 4 beſpannte Geſchütze zählenden
Batterien auf 6 beſpannte Geſchütze gebracht werden müßten
Die einmaligen Ausgaben beliefen ſich auf 20 Mill. Mark.

Fahrplan vom l. October 1989.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.Z.), 6 U. 49 M. (1
4. Kl.), 8 U. 58 M. (Schnellz. 1.--8. Kl.), 10 U. 5 M.
(1.--4. Kl.) Vm., 13 U. 40 M. (I.--4. Kl.), 3 U. 57
M.* (2.--4. Kl.), 4 U. 53 M. (I.--4. Kl.), 5 U. 17 M.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 43 M. (2.-4. Kl.), 9 U. 3 M.
(Schnellz. I. -—3. Kl.), 10 U. 51 M. (I.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle Berlin: 4 U. 19 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M

(Schnellz.), 7 U. 26 M., 9 U. I8 M. (Schnellz.), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U 39 M. (Schnellz.), 6 U. Nachm.,
9 U. 25 M. (Schnllz.). 11 U. 35 M. Abds.

Halle Leipzig: 3 U. 10 M., 4 U. 25 M. (vom I. Nov,
ab 1 Stunde ſpäter), 6 U. 40 M. 7 U. 36 M. (Schnell
zug), 8 U 49 M., 10 U. 15 M., 11 U. 40 M. Vm.,
1 U. 40 M., 3 U. 53 M., 5 U. 5 M. (Schnellz.) Nm.,
6 U. A5 M., 7 U. 15 M., 8 U. 25 M., 9 U. 5 M.,
11 U. Abds.

Halle Magdeb urg: 6 U. 46 M., 7 U. 19 M., 9 U. 51
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm.,
24 M., 3 U. 8 M., 5 U. 50 M. Nm., S U. 33 M.,
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds., 12 U. 33 M. Nachts
(bis Cöthen).

Mk. Kleeſaaten: 80——90 Mk.

S Für Schuhmacher

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. M.
3 U. 5 M., 6 U. Nm., 9 U. 25 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 29 M. Bm., 1 U. 33
M. Nm., 6 U. 31 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weißenfels: 6 U. 9 M. (1.--4. Kl.), 7 U. 54 M.
Schnllz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 38 M. (I.--4. Kl.), 11 n.46 M. Vm. (Schullz.), 12 U. 56 M. (2. 4. Kk.), 9 u.

Anſchlüfſfe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. 3 M. (Schnllz.) 4 U. 15 M.

6 U. 28 M., 8 U. 53 M. u. 9 U. 59 M. Vm., 13 U.
28 M., 4 u. 39 M., 5 U. 9 M. Nm. (Schullz.), 7
u. 28 M., 8 U. 58 M. (Schnllz. I.--3. Kl.), 10
41 M. Abds.

Weißenfels --Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 25 M. (Schnllz,
3. Kl.) Vm., 13 U. 25 M., 4 U. 29 M. Nm., 6 R.

22 M. (Schnllg. 1. 3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.
Naumburg Artern: 7 U. 25 M., 12 U. 5 M. Vm.,

U. 55 M. Nm., 8 U. 20 M. Abds.
Neu Dietendorf--Jklmenau: 1 U. 59 M. Nachts, 6 U. 55 M.

10 U. 40 M. Bm., 2 U. 5 M., 2 U. 33 M. Nm. (Schneſl
zug), 6 U. 48 M., 8 U. 91 M., 10 U. 30 M. Abds,

Gotha Ohrdruf: 7 U. 10 M., 10 U. 30 M. Vm., 3 U.
20 M., 7 U. 5 M. Nm., 9 U. 15 M., 11 U. 2 M
Abds. (nur Sonntags).

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 10 U. 55 M. Bm., U.

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 26 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 4 M., 8 U. 59 M. Vm.,

24 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds

BörſenoWBerichte.
Halle, 15 März 1880

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Wetzen, ruhig, 180 bis 191 Mark. Roggen, feſt
175 179 Mart. Gerſte, beſſer, Brau 192 bis 212 M.
Futkergerſte 135 166 Pek. Hafer, feſt 172 bis 177
Wark, neuer bis Mark. Mais 125--143 Mark.
Raps, ohne Angebot. Räübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen, Victoria 172—-178 k. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo net 39 40 Mk. Stärke,
einſchließlich Faß von 100 Kito Jnhalt per 100 Kilo
netto, Halleſche prima Weizen-, ruhig, 39,50 40,50
Wark, abfallende Sorten billiger. Pretſe ger 100 Kilo
netto. Linſen 30,00 bis 38.00 k. Bohnen 17- 18

Luzerne 120-160 Mk.
Schwediſcher Klee 90—-120 Mk.
Mk. Esparſette 27—30 Mk. Furterartikel: Futrer-
mehl, feſt, 13- 15 Mr. Roggenklete, bei lebhafter
Nachfrage, 10,50--11,00 Mk. Weizenſchalen 9,50 10
Mark. Weigrugriesklete 9,50-10 Mk. Malzkeime,
helle 1100 12,00 k., dunkle 9,00-10,50 Mk. Oel
kuchen 14,650——15,50 Mk. M al z 3350-35,50 Mk. Räb hl
69,60 Mk. Petroleum, 25,650 Mk. Solarbl, 0,885 90,
16,50 17,00 Mark. Spirttus, 10 000 rer
feſt, Kartoffel mit 60 Mk. Berbrauchsabgabe 54
Mer., mir 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,60 A.

Halle, 15. März. Bericht über Heu und Stroh.
Sämmtliche Preiſe für 50 Kilogr. e e ren len
(Handdruſch) 3,25-3 50 Mk., Maſchinenſtroh (loſe)

bis 3,00 Mk. Hieſiges Heu bis Auswärtiges Heu 3,75 4,00 Mk., Kleeheun 3,75 400
Mark. Gepreßtes Maſchinen Stroh M.
e mr Torfſtreu 1,55 Mark. Sekunda Torfſtren

Eine große Badewaune, faſt neu, iſt billi
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. B

Eine Stube für eine einzelne Perſon den
Wo

Weißklee 60—90

Publikum gegenüber keine Verantwortung

a

ſonderer Reldung.
Heute Vormittag 9 Uhr verſchied

plötzlich in Folge eines Schlag
anfalles der Hotelier

Arno Weber
im 48. Lebensjahre, was tiefbetrübt
mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hiermit anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 14. März 1899.
Die Beerdigung findet Montag

den 17. d. M., nachmittags 3 Uhr,
vom Trauechauſe aus ſtatt.

Aen Freunden und Bekannten hierdurch
die traurige Nachricht, daß Freitag früh 8 Uhr
mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter
Vater, der Geſchirrführer Friedrich Thon,
nach kurzem aber ſchweren Leiden ſanft ent
ſchlafen iſt. Um ſtilles Beileid bitten

anarie T onm nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

4 Uhr, vom Trauerhauſe, Amtshäuſer T aus,
ſtatt.

Die von der Königlichen Regierung hier
ſelbſt feſtgeſetzte Gewerbeſtneerrolle der IV.
Gewerbeſtener Abtheilung für das Jahr
1889/90 liegt in meinem Büreau zur Ein
ſicht aus.

Reclamationen gegen die Veranlagung
ſind innerhalb 3 Monaten präcluſiviſcher
Friſt bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 8. März 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Ein ſaſt neuer birkener Dücherſchrank

mit Glasthüren, ein modernes eichenes Ver
ticow, ein desgl. in Nußbaum, ein guter Nuß
baum fournirter Kleiderſecretatr, ein großer
alterthümlicher in gutem Zuſtande erhaltener
eichenſournirker Waſcheſchrank, unten mit 6
Kaäſten, oben mit Einlegebbden verſehen, ſind
preiswerth zu verkaufen bei

C. F. Malprirht, Grüneſtraße 5.

und Ausgang nach der Oberbreiteſtraße ſoll im
Hauſe ſelbſt

hörige, auf dem Sixtiberg Nr. 24 hierſelbſt
belegene Wohnhaus 2c. mit Garten (216 qw)

Freitag den 21. d.
nachmittags 3 Ahr

öffentlich verkauft werden.
Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 14. März 1890.

Carl Rindfleiſch
Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

HausVerkauf.
Ein ganz nahe an der Halleſchen Straße

hierſelbſt beleg. neues Wohnhaus mit Vor
garten, gr. Hof und Hintergebäude, mit Waſſer
leitung, 850 Mk. Miethsertrag, iſt für 16000
Mark, bei 3-4000 Mk. Anzahlung foſort zu
verkaufen. Näheres bei

Carl Riämciſleiseh in Merſeburg,
Burgſtraße 13.

Auction Wirthſchaſtsaufgabe halber.

Donnerstag den 27. März,
von vorm. 10 Uhr ab,

ſollen im Gehöft Nr. 56 folg. Gegenſtände als
4 Wagen, 1 Pflug, 1 eiſerne Egge, 1 elfreih.
Säemaſchine, 1 Getreide Reinigungsmaſchine,
Futterrüben, Stroh, Spreu 2e., verſch. Möbel,
Haus u. Küchengeräthe, meiſtbietend verkauft
werden. Käuſer lade hierzu ergebenſt ein.

Auch verpachte freihändig 36 Mrg. Feld
u. Wieſen auf 12 Jahre. W Luthe

Zöſchen, im März 1890.
Grundſtücks und GeſchäftsVerkauf.

In einem Orte von ca. 1500 Einwohnern
iſt Fa milienverhältniſſe halber ein ſeit circa
35 Jahren beſtehendes Material-, Schnitt
und Kurzwaaren Geſchäft, verbunden mit Neben
branchen, zu verkaufen.

Anzahlung ca 15000 Mk.
Auskunft nur an Selbſtkäufer durch

F. Möllmüz, Gotthardtsſtr. 16 I.
Eine hochtragende Ziege, von

O zweien die Wahl, ſteht zu ver

e SSichere Exiſtenz.
Jn Weissenfels e. beleg. Aus

putzgeſchäft (Schuhmacherbr.) mit Maſchinen,
gr. Arbeitsfeld und bed Kundſchaft iſt
Famtlienverhältnißh. bei Hälfte Anzahl. durch
mich zu verk Näheres errh. gegen Retvur
marke W. Viehweg, Weiſßzenfels a/S.

Eine im guten Zuſtande befindliche

Drainrohrpresse
für Handbetrieb mit 4 verſch. Mundſtücken
und ſämmtl. Zubehör, ſowie einige Tauſend

gute große (H. 31537 d,)
Dachſteinketter

ſind preiswerth zu verkanfen Grube
Marie Oebles bei Dürrenberg

Pflanzbare Erlen
werden zu kaufen geſucht. Höhe
und Preisoſſferte à 100 Stück ſind
zu richten an
Gärtner W., Ober-Jrankleben.
Auch wird daſelbſt ein guter

Zughund zu kaufen geſucht.

Eine gute B-Trompete
iſt billig zu verkaufen bei
Frau Wäse, Unteraltenburg 49.

I. April beziehbar
Eine Wohnung Preis 40 Thlr.) Zu ver

miethen und 1. April zu beziehen
Oelgrube 6.

Eine herrſchaftliche Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Gehbwiüclew Vlaügerreht.
Em hohes Parterre Vogis von St., K.,

nebſt Zubehsr, iſt zu vermiethen und 1. Juh
zu beziehen Clobigkauer Str. 5 d.

Ein Vogis, Stuve, Kammer, Küche nebſt
Zubehör und Waſſerleitung, iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und J. Jult d. J. zu beziehen.
Preis 102 Mk. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Die 2. Etage iſt zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen.

L. Hönke, Neumarkt 73.
Ein kleines Logis, Stube, Kammer, Küche

und kleine Stube, iſt zu vermiethen und
Juli zu beziehen Roſenthal 10.

Eine Stube, Kammer und Küche nebſt Zu
behör iſt umzugshalber zu vermiethen und
1. April 1890 zu beziehen.

Weißenfelſer Straße Le 2 Treppen.
Ein Logts iſt in allem Zuvehör an ruhige

Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Brühl 13, 1 T.

Eine freundliche mohnrte Stuve m
Kammer an 1 Herrn ſofort oder 1. April zu
vermiethen. Zu erfragen

Unteraltenburg Wr. 52, 1 Treppe hoch

Gulerhaltene Kleider ne be
Zu erfragen in der

Exved. d. Bl.

Ein Flug Hanstanben
iſt zu verkaufen Vorwerk Nr. 11.

Ein Flug Haustanben (gute
Racetauben) ſind ver änderungshalber ſehr billig
zu verkaufen

Annenſtraßze 2, 1 Treppe
ſowie rother GartenſandSchwarze Erde, iſt zu haben. Näheres

L. Moſfemauam, Lauchſtädter Str.
Ein noch neues großes SeeKa lekel iſt villig zu verkaufen.Rexuſchau t. 63.

Eine Herrſchaftl. Woonung, beſtehend aus
2 Stuben, 4 Kammern, Küche, Vorgarten u
Zubehör iſt zum 1. Juli zu vermiethen

Halleſche Str. 18.
Die Parterre Wohnung W eilssen-

Cels er Str. beſtehend in 4 Stuben
1 Kammer, Küche nebſt Waſſerleitung und
ſämmtlichem Zubehbr, iſt ſofort oder 1. Apill
zu vermiethen. Zu erfragen Samel S

Die T. Erage ſt zu vermiethen und zu
1. April oder J. Juli zu beziehen.

E. Hoffmann, Lauchſtädter Str.
Moöviere W nun Stube m

Schlafſtube, zu vermiethen OHelarube
Bwet anſtändtge Schlafttellen offen

Wo ſagt die Exped. d. Bl. Holgrune



W

m. eher iſt von jetzt an zu vermiethen. Nähere

ſt an einen oder zwet Herren ſofort zu ver

e Wage
ſche Straße 34, auf Wunſch mit

rdeſſall, Wagenremiſe und ſonſtigem Zu

Auskunft ertheilt bereitwilligſtNistunf F. MIee, Annenſtraße Nr. 1.

Die zweite Etage meines Hauſes, Dom 5,
ſt ſoſork zu vermiethen und 1. Juli bezieh
par. B. Sehurig jan
ihe Stube an etne annändige Perſon zu
permietben Windberg 5
Möhlirte Wohnung zu vermiethen

Halleſche Str. 18
Eine möbltree Wohnung an einen Herrn

ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped d
Eine ſein mobhlirte eBohn ung iſt zu ver
wiethen und 1. April zu beziehen. Zu er

1. Klaſſe: à 114,
5 240, à 120,

Beſitz befindlichen Original-Looſen
à 130 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen:
Amtliche Gewinnliſten

1. Klaſſe
Mark) Originale pro 1. Klaſſe:

Looſen m

geſchrieben pro Klaſſe 30 Pf.

vren 0 0Klaſſe 189. Lotterie

57, 5 28,50,
A. 60, z à 30 Mark),

Ziehung

198 100, 50, 25 Mark).
Antheilloſe

Amtliche Gewinnliſten

pro 1. Klaſſe:
à 26, t à 13, à 6,50, à 3,25 Mark).für alle 4 Klaſſen 1 Mark. Ferner! ſo lange Vorrath reicht

e Schloßfreiheit Lotterie Looſe
7. März 1890, Hauptgewinn

i 50, 36, 13, e 6,50 Mk.
Ioſe mit meiner Unkterſchrift zu in meinem Beſitz verbleibenden Original

t gleichmäßigen le r zu jeder Klaſſe:
Pro I. Kloſſe: 21,20, 10,60, 5,40, c 2, 80, 1.40Autyeil-Volllonſef. alle 5 Kl. berechnet: 100, 50, 25, el u W.

für alle 5 Klaſſen 1 Mark, Porto pro Klaſſe 10 Pf., ein

Carl Hahm, Lottferie-Geſchäft, Berlin S. V. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868)

14,25 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem

a à 10,40, e à 5,20, 32 à 2,60, aä

500000 Mark, kleinſter Gewinn 1000

(Hiehung 8. u. 9 April 1890) verſendet gegen Baar: Hriginale vro

Kräſtige tragbare Aepfel und
Birnſtämme, in guten Sorten, ſowie
Langpflaumen und Sauerkirſchen
(Oſtheimer) à Stück 30 Pf. empfiehlt

Meunschkeel,
Leunger Straße Nr. 4.

(Preis für alle 5 Klaſſen

fragen in der Exped d. Bl.
Ein möbliries immer mir Schlafſtube

miethen (auf Wunſch mit Mittagstiſch)

Karlftraßßze Nr Trevpe.
Fein möblirte Wohnungen

ſind vom 1. April an zu beziehen
Schmaleftraße 5 vart.

THam 1. Juli wird von ein paar jungen
Leuten ein Logis im Preiſe von 130 k. zu
miethen geſucht. Adreſſen unter A. W. in
der Exved. d. Bl erbeten

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets aus uleihen

Carl Kinelfletegela. Merſeburg,
Burgſtraße 13

Ich ſuche zum Juli o. J auf mein neu
erbautes Hausgrundſtück

1200 Mark
als 1. Hypothek und bitte Offerten u. V. G.
in der Exped. d Bl. niederzulegen.

Ab reßz
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
ſertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, Oelgrube 5.

5Fernein großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

ktthig T Rössmen,
Buchdruckerei, Oelgrube 5

Große Ausgabe
vierteljährlich

90 f.

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Der Ver
lag von F. Gebhardi in Berlin bietet mit
ſeiner hübſch ausgeſtatteten „Arbeits
ſtube“ eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
ümfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick- und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein

gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen.

Einladung zum Abonnement auf
Die Arbeiksſtube

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi
nalmuſtern für Lanevasſtickerei, Zpplication, Dlattſtich, Jilet-Gnipüre
und Häkelarßeiten. ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,

Filet, Klöppel, Strick und Stickarbeiten 2c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſthylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstube bietet anch Mättern und Lebrerinnen reiches Material, in ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn r e Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe:
Für's Haus (Dresden). „Selbſt der

e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ſowie die Verlagsbuchhandlung F. Gebhardi in Berlin W., Friedrich Wiltzelm
ſtratze 13, entgegen. 2 Probehefte franco gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken.

Kleine Ausgabe:
vierteljährlich

60 Pf.

faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
re verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
tube

JugendſchriftenCommiſſion des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus

lichen Heerd.“
Germania (Berlin). „Sowohl die

zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.

Die

beste und feinstgewählte
Vnterhaltungs- und Bildungslektüre

für jede Familie und
für jeden Tesefreundt bietet

a Grossfoſo- Ausgabe von

so
n wart

ſ

j scheint

a) Grossfolio-Ausgahe: Vierteljahr
Wochen Nr.) A 3. das 1415

b) Künstler- Ausgabe auf f.
Mit ihr. 8 Extra-Kunstbeilag

(13 Wochen-Nnmmern in Um
Oktav-Ausgahbe: Alle 4 Wochen ein Heft

u A. alle 14 Tage ein so0lehes a 50 P.

M darüber iſt, welches der vielen an
P gekündigten Heilmittel für ſein Leiden

m beſten paßt, der ſchreibe gleich eine
Poſkarte an Richters Verlags Anſtalt
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch:

er Krankenfreund. Die veigedruckten
Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen

Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben
vermieden, ſondern auch bald die

erſehnte Heilung gefunden

haben. Zuſendung

4 Gärten-Banplätze,
mit Spargel- und allerlei Obſtanlagen im

S früher Koch'ſchen Grundßück ſofort verkäuflich
Näheres

Elobigkauer Str. 52.

e Wäſche
oder zu verpachten.

h zum Waſchen, Plätten und Brennen wird an
genommen Johbannisſtraße 6

Lenhrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

h. Rössmer, Oelgrube 5.T

L ver Anweiſung z. Rettungnentgel lich von Trunkſucht, mit auch

ohne Vorwiſſen.
M. Falkenberg, Berlin, Dresdener Straße 78.

Viele Hunderte auch gerichtl. geprf. Dank
chreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

Tuuttü Vrertti
(tal. Miſchobſt) traf wieder ein bei

F. G. Kundt, Unteraltenburg.

Ah
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
ähriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Harkung, Gotthardteſtr. 18
eehnſeum Mthweida

Sachsen.

a) Maschinen-Ingenieur-Sohule
Werkmeister- Schule.

Vorunterricht frei.

Holz und Tuchpantoffeln,
dauerhaft und billig, bei

H. Lehmann Pantoffelmacher,
Breiteſtraße Nr. 8, im Hofe.

Obſtbäume,
kräftige Stämme in guten Sorten,

Aepfel, 100 Stück 80 Mk. à Stück 1 Mk
Birnen 100 Stück 90 Mk. a Stück 1 Mk.
Sütßztirſchen, 100 Stück 50 Mk. à Stück 75 Pf,

empfiehlt N. Münch. Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

Unſer Lager in
Wagenreifen,
Wagenachſen,
Ketten
Schaufeln,
Spalen,
Düggergabeltt c.

bringen hiermit in empfehlende Erinnerung

koſtenlos. Gebr. Wegand.

Oranienburger Kernſetfe a Pfd. 23 Pf.,
wß. Wachs-Kernſeife à Pfd. 30 Pf.,
Harzkernſeife à Pfd. 22 Pf.,
Ekain-Jaßſeife I (feinſt gekörnte) à Pfd.

20 Pf.Hikberſeife (beſte weiße Schmierſeife)

à Pfd. 25 Pf.,
ſowie ſämmtliche 2Waſchartikel billigſt.

Wiederverkäufern und größeren Con
ſumenten gewähre gern Fabrikpreiſe.

Sämmtliche obiger offerirten Sorten
Seifen ſind beſter Qualität.

Otto Zacn o Ww.

Prär.Freygang.
GggeeeGekragene Herren Kleidungsſtücke

kauft

Reine Gänſefedern
ſind noch zu verkaufen

Neumaarkt 58.

Fegen-
I e

empfiehlt billigſt

A. Apelt's Wwe.
Breiteſtraße Nr. 4.

Auch ſind daſelbſt gute Federbetten
Arbeiter Stiefeln für 6 Mk. 50 Pf. Con
firmanden Stiefeln für 5 Mk., neue Kinder
mäntel für 6 Mk. zu verkaufen. D. O.

Hr. Hpranger'ſches Magenbitter.
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf,

Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
mung, Magendrücken Magenſäure, überh
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen b.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.

Jm neuen Reichstag
ſtehen April und Mat intereſſante Ver

handlungen bevor.
Darum abvonnirt auf die

reiſnmge Zeitung
begründet von Eugen Richter.

Schnelle und ausführkiche Berichterſtattung
über die Sitzungen des Reichstags und Länd
tags durch ein eigenes parlamentariſches Bureau
Sofortige kritiſche Beleuchtung dieſer Verhand
lungen und aller Tagesereigniſſe. Vorzügliche
Verbindungen in parlamentariſchen und ſonſti
gen politiſchen Kreiſen. Jm unppolitiſchen
Theil für das Unterhaltungsbedürfniß der
Familienangehörigen ſpannende Erzählungen,
Schilderungen und Skizzen des hauptſtädtiſchen
Lebens, ſchnellſter Nachrichtendienſt aus den
Gerichtsſälen, Originalbeſprechung aller neuen
Aufführungen und Erſcheinungen in der Theater
und Muſikwelt, Vermiſchtes, bunte Kleinig
keiten u. ſ. w. Jm Handelstheil Kurszettel
der Berliner Bbrſe, Waaren und Getreide
berichte aller Hauptplätze, Nachrichten aus
Börſen und Handelskreiſen.

Abonnements auf die „Frei
ſinnige Zeitung nehmen alle Poſtanſtalten
entgegen pro II. Quarſal 1890 für nur

3 Mark 60 Pfennig
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten

gegen Einſendung der Poſtquittung an die
Expedition, Berlin SW., Zimmerſtr. 8, die noch
im März erſcheinenden Nummern, ſowie den
Anfang der gegenwärtig im Feuilleton zur
Veröffentlichung gelangenden äußerſt ſpannenden
Kriminalgeſchichte „Der Polizei-Ser
geant“ von Reginald Barnett un
entgeltlich.

alle aDr. Kahleis, ſett Magdeburgerſtr. 7.

Echte
burger Lederhoſen

in allen Farben, Größen und

jeder Preislage halte reich
ſortirtes Lager.
Reumarkt? l. H. Taitza.

Geldes Blehenwachs
kauft

S Raßpreßſeine
in gut trockener Waare einpfehlen
Fützkendorfer Kohlenwerke.

3ſ
h

Feuerfeſte diebes
ſichere Geld, Bücher

und Documenten
ſlſchränke mit prä

miirten Duplex
S Schlöſſern. Div.
Caſſetten ſtets vor

räthig b. Otto Stewich,
M Werſeburg, Karlſti. 8.

Vertreter v. F Purcel,

i Magdeburg.

Schmalz(Marke: Morell) iſt das Veinsteo
garantirt reinſte amer. Schmalz. Die
Marken: Anker, Stern c. weit über
re 48 Pf. bei 10 Pfd. Pfd

e be S46 Pf empfiehlt
Otto Anchow.

Benedsccen er
be ei Ltr. Fl. Mk. 2,50. Ltr Fl. Mk. 150,

Chartreuse
Lir. Fl. Mark 2,50,

welche von beeidigt. Chemikern den berühmten
franzöſiſchen Fabrikaten ebenbürtig erachtet
werden, aber bedeutend billiger ſind, als dieſe

e A. B. Sauerbrey.
Schulränzel, Arbeiter und

Tonriſtentaſchen, Hand u. Rerſe-
koſſer, Portemonnaies, Porte
treſors, Hoſenträger, Spazter-
ſtöcke und Peitſchert liefert billigſt

C e
Drogen und Farbenhandlung, Burgſtr. 16. re SeWerner 23.



Eine raſche und ausführliche
Verichtſtattung

auf allen Gebieken des
Lebens

ſindet der Leſer in der

Berliner Abendpoſt
S CTaglich mindeſtens zwei Bogen).

e Abonnement P M. viertelj.

Be Condftorets u. Bäckerei
von

e Albert Büchsenschuss e
empfiehlt alle Sorten Chocolade und Cacao von Gebr. Stoll-
werck, Köln a/Rh., und Hartwig K Vogel, Dresden.
Cacao Vero in Doſen à Pfſfd.-Doſen.

8,50, 8,00, 1,50, 0,75 Mk.
Feinſte Thees und Vanille, ſowie Thee und Kaffee

Die neu hinzutretenden Abormenten
erhalten den Anfang des äußerſt ſpan S

I nungevollen Kriminal Romans:

I „Jm Banne der Schuld
M unentgeltlich nochgeliefert.
Der beſte Beweis für die Reiche

bvaltigkeit der Zeitung iſt ihre große
Verbreitung. Die „Berkiner Abendpoſt“
M hat in 4000 Orten über

70,000 Abonnenten
Das Vierteljahr Abonnement für

J April. Jult beträgt

S S t. 25 Pf.J und wird von jeder Poſtanſtalt ange-
M nommen.

Verwaltung d „Verliner Abendpoſt“
t W. Berlin, Kochſtr. 23.

Thüringer Gebirgspreißelbeeren à Pfd.
45 Pf., ſeinſte Qual.,

Senf-, ſaure und feſfergurken,
Schnittbehnen l a Pfd. 18 Pf.,
Wingäpfel. Kutti-Jrukti, Dſlaumen

in div. Preislagen,
Hokſteiner Margarine à Pfd. 80 Pf.

Vertretung für A. L. Mohr, Ottenſen,
genügend bekannt),

Hülſenfrüchte, gutkochende, billigſt c. c.

empfiehtt C

S Confirmanden-
Jaquettes und

-Umhänge,
I neneste oder,ſehr preiswerth.

Fr. Freygang,
J Gotthardtsstr. I2.

Sämmtliche
farhen lLacke,

fFirniss Pinsel,
Fusshboden-Berastein-

Lack mit Farbe,
vaunerhafteſter Anſtrich, raſch urd
hart trocknend, Bronceen,
Küſſig, in bekannter vorzüglicher Quali
Tat empfiehlt billigſt
Drogen- und Zarbenhandlung

Wilh.
Ross m a
Anker- Carao

iſt ſeines großen Nährwertes und
vorzüglichen Geſchmackes wegen in

den weiteſten Kreiſen rühmlichſt be
kannt Jede Büchſe iſt mit der Fabrik
marke Anker“ verſehen. Nicht
minder beliebt iſt die

Anker-Chocolade,
welche ſich durch hochfeinen Geſchmack

vorteilhaft auszeichnet. Kilo von
Mk. 1.20 an. Vorrätig in den be

kannten Niederlagen

F. Ad. Richter Cie.K. K. Hoflieferanten
avolſtadt, Rürnberg, Wien, Rotterdam, Olten,

London B. 0., New Hork.

Merſeburger Landwehrverein.

Serennkag den 16. d. nachmittags

Gebäck und verſchiedene Deſſerts.

os lich

Schäfer Merseburg,
empfiehlt

WBettſedernm u. Baumem
zu Mk. 2, 2,50, 2,75, 3,25, 3,75, 4, 4.50, 7, p. Pfund

Bett- und Matratzendrelle, Pederleinen,
Bettbarchente, Daunen-Cöper, Satin

sind in reicher Auswahl vorhanden.

Gomplete Betten,
s0 Wie einzelne Bettinlette

Können sogleich genäht und geltüllt werden.

Tapezie
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften und Publikum von, Merſeburg und Um
gegend zu allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten. Langtährige Thätigkeit bei
Herrn König hier ſetzen mich in den Stand, ſämmtlichen an mich geſtellten
Aufträgen gerecht zu werden. Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, bei ſolider

Um gefälligen Zuſpruch bittet ch O.
Gelegenheitseinkauf!

Wegen Umban und Reſtaurirung meiner Wohnung ſtelle ich einem

J Arbeit billige Preiſe zu ſtellen.

geehrten Publikum mein

sämnmtlenhes Stofflager
zum Selbſtkoſtenpreis zur Verfügung.

De Beste bedeutend unter dem Einkaufspreiſe.

e nunHirtenſtraße Nr. Z.
Beſtellungen nach Magaſz werden ſchnell und ſauber aus

geführt. D. G.W R O CAn Wenn begehennach Hülligstenn, wenn man eine Anzeige der An
mH men en von

AASENSTBINVoGIBR A. c
Geageebbaarg

Nr. 37 I Breiteweg Nr. 37 I.

zur Vermittelung über giebt.
Griginal-Zettenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedienung

grösste Leistungsſfähigkeit. Zeitongs Kataloge sowie Kosten Ansehläge gratis.

Baumwollsaatmehl,
Rapskuchenmehl, insbeſondere für Maſtviehl
Fleisohfasern

e mere vortheilhafte Kraftfutter

Reisſattermenl, r Mithoeh,
ſowie alle andern Kurnlükentterernigket offerirt billigſt in ganzen Ladungen ſowie in

P S. Insbeſondere mache ich auf Welsfrntterznaenal aufagerkſant. Daſſelbe eignet
ſich vorzüglich zur Schweine Maſt; auch iſt dies der beſte Erſatz für Roggenkleie, da es
bei aleichemn Preiſe den doppelten Nährwerth bat

z I Schwweneiſer“ s5 chützenhaus. Restaurant
Morgen Montag Heute Sonnta von 9 Uhr ab

Schlachteſest, S Speckkuchen.
frütz Wellfleiſch, abends Brat und friſche Frisoher Anstiüch
e Vet g. Münohener a Sol. 15 Pf.

Unſere Abendunterhaltung undDen hen e einen des See Gaſthof zum goldenen Stern.

Freunde und Bekannte laden ergebenſt ein
die Muſiker.

S S S

Dienſtag den 18. März, abends 82
in der VumkKen burg

Vortrag Die Stellung der Sozialde
kratie zur Religion. (Diach
Bithorn

Kirchlicher Verein der Altenhin

WKernsteage en E. c. N. ben
8 Uhzr, in der Kaiserhatkle-

Geſchäftliches.
2) Unſere Stellung zum „Berein zur Maſſe

verbreitung guter Volksſchriften
3) „Wie haben wir als Chriſten ung

Sozioldemokratte zu ſtellen Vor
des Herrn Diaconus Block.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand. Deluß,

Lauchſtädter Str.
Sonntag den 16. d. von

mittags 4 Uhr ab,
große humoriſtiſche

Geſangs-Vorträge,
ausgeführt von der Damen Kapelle C Heng
mann fwumn. unter Leitung des Piänſ
Herrn Wrüäuumnew-

Programm neu und reichhaltig. Coſth
höchſt elegant. Die Vorträge ſind dezent
anſtändig, ſo daß jede Familie dem Conc
beiwohnen kinn

Unter Andern kommt zum Vortrag
ſang der Himmel blau iſt, geht Deutſch
nicht zu Grund und „Ein luſtiger Matroſ

Hierzu laden ganz ergebenſt ein
C. Henckelmann zw. J. RNaundoi

Gaſtwirth.

S 9 9 VGeſangverein Gemüthlichle

Wir erlauben uns Freunde
und Gönnern unſeres Verein
ganz ergebenſt mitzuthetlen, da
das Kränzchen Sonntag de
16. MWärz, abends 7 Uhr,
der Funkenburg ſtattſierdet.

Den Vorstand
J. Hoffmanns Reſtaurant

Heute Sonntag un
e Montag

Loöaus der Gürth'ſchen Brauerei in Weiſe
fels.

Wir halten heute nuſere
Abendunterhaltung mit Wal
im Thüringer Hof“ ab, wo
wir unſere Freunde nnd Gönn
hiermit ergebenſt einladen.
Die Muſiker der „Wicktovia

Ein junger Wenſch, weicher Luſt hat
Fein, Weih und Brod Bückeret zu erlere
kann zu Oſtern in die Lehre treten. Zu
fragen l. Ritterſtrafze Nr. 2 b im Thee
LeihJnſtitut.

Gute Leyrſtelle umer gungt. Bedinn
findet ein Sohn rechtl. Eltern als (315900

Buchbinder- Lehrling
bei Meru Veedräert, Halle a

Fetergehnitfen
ſucht C. Sörenſen, Male
Ein kräſtiger Arbeitsburſ
wird auf's Land geſucht. Denſelben wird auh
Gelegenheit geboten, als Schmied zu lernen

Näheres in der Exped d. Bl.
in Arbeite bur ſche 15 Jahre

findet dauernde Beſchäftigung.
Gustav BDorfinonn,

Clobigkauer Straße 5b
Ein kräftiger und gewandter r

ſindet bei uns dauernde und lohnende
ſchäftigung. HDampfmolkerei Werſebut

Amtshäuſer 83.
Einen Glugserienrling, ſuchtL. Voigt, Dom
Em e Mädchen als Anſwartun

wird geſucht. Zu erfragenDannmstragse 1 Etae
Eine Wo Auſwartung wie ge

a Wlobſgkauer St. b.
Eine Dreſcherfamilie

mit guten Zeugniſſen verſehen, findet ſo

Stellung inKötzſchen Nr. 31 b. Merſebutn.

Dem Herrn Ort Kanhle in ne
dorf zu ſeinem 16, Wiegenfeſte ein dr 7
donnerndes Hoch, daß Otto mit dem Schin

im Stalle zappelt.
Wo ehen wir hente in Fran h
ehen Alle im Thüringer Hof zum Muf

an Da hinter aber wicht College!

Der hennge Nr. haltwen „Laudwirthſchaftlih
ndelsbeilage

Dom-Männer verein

Doeutscher Hoh

Sonntag früh 10 Ubr Speckkuchen
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g. Das Haushnhn.
(Fortſetzung.)

Wohnräume.
Was den Hühnerſtall anbetrifft, ſo kann er ent

weder in einen Großviehſtall eingebaut werden, oder
es wird ein anderer Stall oder Schuppen zu dieſem
Zwecke hergerichtet oder ein beſonderes Hühnerhaus
gebautt. Die Größe des Stalles hat ſich nach der
Anzahl der zu faſſenden Jnſaſſen zu richten, d. h. er
darf nicht zu. klein ſein, damit das Hühnervolk ſich
nicht darin drückt, ſondern muß eine derartige Aus
dehnung beſitzen, daß bei Schneefall, Froſt oder an
haltendem Regen die Hühner Tag und Nacht darin
verweilen, gefüttert und getränkt werden können, und
er ſoll möglich ſo hoch ſein, daß ein Menſch auf
echt darin zu ſtehen vermag. Am beſten iſt es
wenn er in einem Pferde oder Kuhſtalle angebracht
werden kann, weil er dann im Winter hübſch warm
iſt und weil dieſe Einrichtung wenig koſtet. Es
genügen zu dieſem Behufe einfache Bretter oder
Kattenverſchläge, die natürlich ſo dicht ſein müſſen, daß
ein Durchkriechen der Hühner unmöglich iſt. Jn
dieſem Hühnerſtalle iſt ſelbſtredend die größte Rein
lichkeit zu beobachten, daß ja nicht etwa Pferde und
Rinder durch das Ungeziefer der Hühner beläſtigt
werden.

Wem kein Großviehſtall zur Verfügung ſteht, der
wähle als Wohn und Schlafraum fur das Hühner
volk irgend einen andern geſchützten Stall, und dieſe
Einrichtung wird auch wenig Unkoſten verurſachen.
Solchen Räumen fehlt zwar für den Winter die
Wärme der Viehſtälle, doch ſind ſie in den meiſten
Fällen einem freiſtehenden Hühnerhauſe vorzuziehen,
weil letzteres der Kälte noch mehr ausgeſetzt iſt, als
Raäume, die wenigſtens ſeitlich an andere Gebände
grenzen. Es iſt rathſam, den Hühnerſtall in einer
Höhe von 1 bis Meter über dem Fußboden an
zülegen; auf dieſe Weiſe wird gleichzeitig noch ein
anderer Raum gewonnen, der als Brut oder Kücken
ſtall verwendet werden kann. Will der Hühnerzüchter
verſchiedene Raſſen halten, ſo ſind natürlich im Stalle
Abtheilungen und mehrere Ausgangsöffnungen noth
wendig. Jſt dieſer Wohnraum für den Winter nicht
warm genug, ſo mag er während der rauhen Jahres

zeit mit Stroh und Pferdedünger umgeben werden
denn wenn ſich die Jnſaſſen wohlfühlen ſollen, darf

ſelbſt bei Froſt ſeine Temperatur nicht unter 7 Grad
Wärme ſtnken. Vor dem Heizen der Ställe iſt im

Allgemeinen zu warnen, weil die Thiere dadurch zu
empfindlich werden und ſich dann leicht erkälten
können; nur für ſehr zarte Raſſen und Kücken iſt
das Heizen der Stallräume zu empfehlen und zwar
blos im ſtrengen Winter, für Wirthſchaftshühner
nicht. Von großer Wichtigkeit, namentlich für den
Winter, wenn die Hühner oft mehrere Tage einge
ſchloſſen bleiben, iſt eine gute Ventilation: der Hühner
ſtall muß luftig, darf aber nicht zugig ſein; am

wedmäßigſten dürfte es erſcheinen, wenn durch das
Dach ein Dunſtrohr führt, das oben von einer Blech
toſette verſchloſſen wird, und wenn in der Frontſeite
des Stalles ſich mehrere Löcher befinden. Außer der
ſiſchen Luft muß der Hühnerzüchter ſeinen Pfleg
lingen auch noch Licht in den Stallungen verſchaffen.
De Fenſter brauchen keine bedeutende Größe zu
haben, müſſen aber auf alle Fälle durch Drahtgeſlecht

ſeſchützt ſein ſie können ſich in der Decke oder in
der Seitenwand beſinden, Oft wird indeß ſchon das
Fluchtloch genügen, um den Stall genügend zu er
leuchten, zumal wenn er aus Bretter oder Latten
Prſchlägen beſteht. Die Eingangsöffnung muß ver
ſhließhar ſein, damit die Hühner vor den nächtlichen
Beſuchen von Mardern und andern Räubern geſchützt
ſind, und es eignet fich zu dieſem Zwecke am b ſten

ein Schieber von ſtarkem Zinkblech, der in einem
Falze von gleichem Material ſich bewegt. Mit dem
Oeffnen und Schließen des Hühnerſtalles richte ſich
der Züchter nach der Jahreszeit und nach der Witte
tung: im Winter darf er nicht zu früh öffnen und
muß zeitig ſchließen bei Schneefall und ſtarkem Froſt
laſſe er die Hühner den ganzen Tag im Stalle,
füttere und tränke ſte darin. Der Fuſtboden ſei ent
weder cementirt oder abgedielt und abgehobelt; je
glatter er iſt, deſto leichter das Reinigungswerk. Er
werde mit einer Schicht Sand bedeckt und iſt, wenn
s nicht täglich geſchehen kann, im Sommer wöchent
lich, im Winter alle 14 Tage zu reinigen. Die
Sißſtangen mögen nur 25 bis 30 em vom Boden
entfernt ſein, damit ſich die Hühner beim haſtigen
Krabſpringen das Bruſtbein nicht verletzen. Ferner
müſſen dieſe Stangen 40 em von einander und in
gleicher Ebene liegen, aber nicht treppenartig auf
ſeigen, wie man ſie am häufigſten antrifft, denn
bei der Neigung der Hühner zum Bäumen ſucht jedes
Huhn womöglich die oberſte Sproſſe zu erreichen,
und es entſtehen deshalb allabendlich Beißereien.
Endlich ſei jede Stange 7 em breit und oben abge

lundet, weil ſte in dieſer Weiſe für den Bau der

Krallen am angemeſſenſten erſcheint. Iſt ſte ſchmäler,
ſo kann ſich das darauf ſitzende Huhn keiner voll
kommenen Nachtruhe erfreuen.

Die Legeneſter mögen gleich im Hühnerſtalle an
gebracht werden und können aus Holz gezimmert
ſein oder aus Weiden oder Drahtgeſlecht beſtehen.
Jhre Größe muß ſich natürlich nach der Größe der
Hühner richten, ihre Höhe ſollte 25 em nicht über
ſteigen, ſo daß das Huhn beim Hinabſpringen in
das Neſt die Eier nicht zerdrücken kann. Sie wer
den mit einer Schicht Heu oder Stroh ausgelegt
und oft gereinigt, damit ſich hier kein Ungeziefer an
ſammelt. Die aus Draht geflochtenen Legeneſter
haben den Vorzug, daß ſte ſich am gründlichſten
reinigen laſſen, während die aus Holz oder Weiden
geflecht fabrizirten wahre Brutſtätten des Ungeziefers
werden können. Gyysneſter ſind auch zu empfehlen.
Es iſt rathſam, die Oeffnung des Neſtes durch ein
ſchräg vorſtehendes Brett zu ſchützen, damit ſich die
Hühner nicht auf die obere Kante ſetzen und Eier
und Neſt beſchmutzen können. Um die aus Holz ge
zimmerten Kaſten vor Verunreinigung zu bewahren,
mag die Kaſtendecke von hinten ſchräg in die Höhe
gehen und über die vordere Kante hinwegreichen, ſo
daß nur eine Oeffnung zum Ein und Ausſchlüpfen
der Legehenne bleibt. Da die Hühner mit Vorliebe
an ſolche Orte legen, wo ſich ſchon Eier vorfinden,
ſo muß man in jedes Neſt ein Neſtei thun doch
laſſe man zu dieſem Zwecke kein Hühnerei liegen,
weil es in kurzer Zeit verderben würde. Sämmt-
liche Eier müſſen regelmäßig jeden Tag abgenommen
werden, um ſie vor dem Bebrüten zu ſchützen. Die
Neſteier ſeien von Holz gedrechſelt und weiß über
ſtrichen oder ausgeblaſene, mit Sand gefuüllte und an
beiden Enden verklebte Hühnereier, noch beſſer Por
zellaneier.

Was die Reinlichkeit der Stallräume anbelangt,
ſo ſieht es damit an vielen Orten recht böſe aus
des Jahres ein, höchſtens zweimal wird der Dünger
herausgebracht, und damit glaubt mancher Hühner
züchter genug gethan zu haben. Da darf man ſich
freilich nicht wundern, wenn es in ſolchen Ställen
von Flöhen, Wanzen und Federlingen (ſogenannten
Huühnerläuſen) wimmelt, und wenn die armen Hühner
Tag und Nacht keine Ruhe haben. Reinlichkeit im
Stalle iſt unerläßlich und eine der erſten Bedingungen
zum Wohlbefinden des Hühnervolkes. Sie muß
ſo weit getrieben und ſo beharrlich fortgeſetzt werden,
daß ein Auftreten jener läſtigen Gäſte gar nicht
möglich ift. Man erreicht dieſes Ziel einfach auf
folgende Weiſe: Der Stall wird, wie ſchon bemerkt,
wenn nicht täglich, ſo doch im Sommer allwöchentlich,
im Winter alle 14 Tage gründlich vom Unrathe
befreit und rein ausgefegt und der Boden mit einer
dünnen Schicht feinen Sandes bedeckt aus den
Legeneſtern wird Heu und Stroh entfernt und durch
friſches Material erſetzt; die Sitzſtangen werden ab
gekratzt, zuweilen auch mit heißem Waſſer abge
waſchen alljährlich wird der ganze Stall ſammt
Stangen und Neſtkaſten mit ſcharfer Kalklauge ge
weißt. Jm Hofe muß ſich auf Fälle ein Häufchen
feiner Sand mit Kalkſtaub vermiſcht befinden, damit
die Hühner öfter ein Sandbad nehmen können.
Hat ſich aber Ungeziefer angeſammelt, ſo ſind außer
dem noch die Fugen der Wände auszukratzen und
neu zu verſtreichen, die Wände wiederholt zu weißen
und die Sitzſtangen und alles Holzwerk mit heißem
Carbolwaſſer zu ſcheuern. Ferner ſtäube man Kalk
mehl in den Stall, das in die feinſten Ritzen dringt
und alles Ungeziefer tödtet. Das durchgreifendſte
Mittel aber, um alle lebenden Weſen zu zerſtören,
iſt das Ausſchwefeln der Ställe; es muß indeſſen
des Morgens geſchehen, nachdem die Hühner den
Stall verlaſſen haben Man ſtellt einen Kohlentopf
oder eine Pfanne mit Schwefel hinein, verſchließt
ſorgfältig alle Ritzen und brennt den Schwefel an.
Nach 2 Stunden wird der Stall wieder geöffnet,
das Geflügel aber erſt am Abend hineingelaſſen.
Will man einzelne Hühner, namentlich Bruthennen
für längere Zeit vom Ungeziefer befreien, ſo reibe
man ſie mit Jnſektenpulver ein oder bepinſele ſie
mit Jnſektenpulvertinktur. Wer indeß ſeinen Stall
regelmäßig und oft reinigt und immer einen Haufen
feinen Sand auf dem Hofe liegen hat, wird zu
ſeiner Freude ſehen, daß ſeine Hühner vom Unge
ziefer frei bleiben und wird der oben angegebenen
Hilfsmittel zur Beſeitigung der läſtigen Gäſte nicht
bedürfen.

Das Huhn verlangt zu ſeinem Gedeihen aber
nicht nur einen wohnlichen und reinlichen Stall,
ſondern auch einen geräumigen Hof mit Luft und
Sonne, einen Düngerplatz und freien Ausgang
denn es will ſich frei bewegen und will ſcharren.
Nirgenes ſind dieſe Bedingungen ſo allſeitig vor
handen als auf dem Lande; darum wird der Schwer
punkt der Hühnerzucht auch nur in den Landwirth
ſchaften liegen. Hier ſteht den Hühnern ein ge
räumiger Hof mit großem Düngerplatz zur Ver
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fügung hier haben ſte gewöhnlich freien Zutritt in
Garten und auf Anger, oft ſelbſt auf Wieſe und
ins Gehölz. Vielfach ungunſtig ſind dagegen die
Verhältniſſe für die Hühnerzucht in der Stadt dem
Geflügel fehlt der freie Auslauf, und wenn ſich in
den Ställen kein Großvieh vorfindet, ſo mangelt
auch noch der Düngerplatz; der meiſt enge Hof iſt
gepflaſtert, umgeben von Gebäuden oder hohen
Mauern arm an Luft und Sonne, oder begrenzt
von einem wohlgepflegten Gärtchen, das den Hühnern
verſchloſſen bleiben muß. Hof und Garten trennt
dann gewöhnlich ein Latten oder Drahtzaun. Die
Höhe der Einfriedigung hat ſich nach der Hühnerraſſe
zu richten. Bei ſchweren Hühnern, wie Cochins
oder Brahmas, braucht die Einfriedigung nicht über
1 Meter hoch zu ſein, um das Ueberfliegen zu verhindern bei leicht beweglichen Arten, wie Deneneger

und Jtalienern, iſt die doppelte Höhe erforderlich
ſind jedoch die Latten oben zugeſpitzt, ſo genügen 1
Meter vollkommen denn das überfliegende Huhn
überſetzt ja das Hinderniß nicht in einem Zuge,
ſondern läßt ſich erſt auf der oberen Kante nieder;
iſt dieſe nun ſpitz oder ſcharf, ſo ſteht es von ſeinem
Vorhaben ab.

Was die Futtergeräthe und Trinkgeſchirre anbe
trifft, ſo ſind diejenigen gus Thon, Steingut oder
Weißblech die vortheilhafteſten die hölzernen Gefäße
ſind weniger zu empfehlen, da ſie ſich ſchwieriger
reinigen laſſen und weil in ihnen das Futter leicht
ſauer wird. Als Trinkgeſchirre ſind die ſogenannten
Siphoiden die geeignetſten, namentlich für Hauben
hühner, die ſich ihren Kopfſchmuck ſonſt leicht ver

unreinigen. (Fortſetzung folgt.

Vermtſeches.
Eine neue Robinſonade.) Eine am 27. Februar

in Queenstown von der Vancouver Jnſel eingetroffene
Depeſche meldet, daß das amerikaniſche Schiff „Wanderer“
am 5. Febr. dort drei Engländer landete, welche es auf der
unbewohnten Jnſel San Aleſſandro gefunden hatte, wo ſie
vier Jahre zugebracht hatten. Jm Oktober 1885 hatten ſie
ſich in Hakodat auf dem japaniſchen Schiffe „Matſuo Marie
nach Amomari eingeſchifft. Jn der Meerenge von Jſſugaru
wurden ſie von einem Sturme überraſcht, welcher ſie aus
ihrem Kurſe trieb. 80 Tage blieb das Schiff ein Spiel der
Wellen und endlich wurde es an die Jnſel Alefſandro ge
worfen, nachdem fünf Seeleute ertrunken waren. Das Fahr
zeug wurde dann nothdürftig ausgebeſſert und ſegelte wieder
ab. Da es aber ſtark leckte, ſo weigerten ſich die Engländer,
ſich ihm anzuvertrauen und beſchloſſen, auf der Jnſel zu
bleiben, bis ein vorüberfahrendes Schiff ſie retten würde.
Die drei Schiffbrüchigen lebten hauptſächlich von Früchten,
auch fingen ſie Seevögel und Fiſche mittels Haken, die ſie
aus Uhrtheilen anfertigten. Die Entbehrungen waren jedoch
ſtark, hauptſächlich weil es an Kleidern fehlte, und ſie waren
der Verzweiflung nahe, als der „Wanderer“ ſie aufnahm.
Während ihres Aufenthaltes auf der Jnſel fuhren mehrere
Schiffe vorüber, aber nicht nahe genug, als daß ſie die ge
gebenen Zeichen hätten bemerken können.
e

Literatur.
So allgemeiner Theilnahme das Schickſal des im Jahre

1879 im Irrſinn verſtorbenen ſchweizeriſchen Dichters Hein
rich Leuthold auch begegnete, ebenſo ſchwankend und unzu
verläſſig waren doch bisher die Urtheile über ſeine perſön
lichen Verhältniſſe und Charakter Eigenſchaften und viele
Stimmen, ſelbſt die ſeiner ſogenannten „intimen Freunde“,
berichteten in oft recht abſprechender Weiſe über die Lebens
führung des verewigten Lyrikers. Es iſt daher erfreulich,
daß ſich jetzt endlich auch eine gewichtige Stimme zu Gunſten
Leuthold's erhoben hat; die ſoeben ausgegebene Nr. 13.
vom 10. Jahrgange des „Deutſchen Dichterheim (Paul
Heinze's Verlag, Dresden Strieſen) bringt nämlich in
einem Aufſatz von Rita Schultheß „Aus Heinrich Leuthold's
Jugendzeit“ zur gerechten Würdigung des viel verkannten
Dichters einen höchſt intereſſanten Beitrag, aus welchem
hervorgeht, daß die Verfaſſerin mit Leuthold auf das
Jnnigſte vertraut geweſen ſein muß. Dieſem erſten Artikel
werden mehrere andere über den gleichen Gegenſtand alsbald
folgen, ebenſo eine größere Anzahl bisher noch ungedruckter
Jugendgedichte Leutholds. An ſonſtigen Beiträzen bringt
die Nummer eine reiche Auswahl trefflicher lyriſcher Gedichte
und zwar von Heinrich Bulthaupt, Hermann Lingg, Martin
Greif, Wilhelm Henzen, L. Rafael, Julius Sturm, Anna
Voigt, Eduard von Bauernfeld, Heinrich Vierordt, Ewald
Müller, Heinrich Kruſe, Georg Ebers, Auguſt Freudenthal
und Ludwig Eichrodt, ferner die Fortſetzung von Guſtav
Kaſtropps Heldengedicht „Gunhild“, eine reichhaltige
„Bücherſchau“, Notizen über „Literatur und Kunſt“ und
den “Briefſchalter“ der Redaktion. Wir können das intereſſante
überaus reichhaltige Blatt nur auf das Angelegentlichſte
empfehlen!

Das Buch der Hohenzollern von Max Ring. Mit
mehreren 100 Jlluſtrationen 18.-- 19. Schluß Lieferung
Leipzig. Schmidt Günther. Soeben iſt der Schluß
dieſes hochintereſſanten patriotiſchen Prachtwerkes erſchienen
Durch ſeine außerordentliche Billigkeit und ſeinen gediegenen
Inhalt iſt daſſelbe geeignet, die weitgrößte Verbreitung zu
finden. Die letzten Lieferungen behandeln das Leben des
edlen Kaiſers Friedrich und unſeres jungen thatkräftigen
Kaiſers Wilhelm II. Von den ſchönen Jlluſtrationen führen
wir hier nur einige an, als Kaiſer Friedrich in blühender
Jugend, das Palais, welches derſelbe als Kronprinz be
wohnte, e und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, der
Feld marſchall des deutſchen Reiches, das Schloß zu Verſailles,

Adolf Menzel, Virchow, Villa Zirio, Kaiſer Friedrich in der
letzten Zeit, Kaiſer Wilhelm II. als Knabe, Kronprinz
Rudolf von Oeſterreich, der Kaiſer als Vater, die Katſerin
als Mutter, die kaiſerliche Familie, der Kaiſer den Reichs
tag erbffnend, der Kaiſer beim Zar, der Kaiſer beim Papſt e.



Wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts am hieſigen Platzeerden S ren
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aus verkauft.

Zum Verkauf kommen
a

Arbeiterſachen t in e Zwm, Drel n Cahet.

Arbeiter a cize s
Aechte a ger Lederhosen,.e

Um ſchnell wie möglich zu räunmen, verkaufe ſämmtliche hen

25 billiger
als jede Conenrrenz am hieſigen Platze.

Herren- und Knaben- Garderobe
Merſeburg, an der Stadtkirche l.
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